zweiter Klaſſe dieſer Lotterie ift auf den 7. Febr. d. J. feſt⸗ 


väterliches Wohlgefallen zu erkennen und ertheilen ihnen 


anbot nf 555 Bay 5 


. Ehroni k. N 
Heute wird Nr. 4 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, es Inhalt: 1) Aus Ober-Schleſien. (Schluß). 2) Nekrolog. 
(N. O. Ferd. v. Debſchütz). 30 Das Kloſter der barmherzigen Brüder zu Breslau. 4) Der Abend des 28. Dezembers im Badeorte Altwaſſer. 5) Mittel gegen den 

Raupenfraß an Stachelbeeren. 6) Korreſpondenz: aus Glogau; Jauer; Reichenbach; Patſchkau. 7) Tagesgeſchichte. 5 
Bekanntmachung. auf die Uns vorgelegten Gutachten und Anträge den | buch eine Beſtimmung aufzunehmen, daß Grund⸗Ge⸗ 
9 Zahlung der an 105 te der hieſi- | nachftehenden, gnädigſten Beſcheid. rechtigkeiten künftig nicht mehr durch gun er⸗ 
en Spar= Kaffe niedergelegten Kapitalien für den i Erelz M ; 905 worben werden ſollen, fo liegen hierzu im beſonderen 
Zeitraum vom 1. Juli bis letzten Dezember 1838 t 1 e in 8 1 Intereſſe der Provinz Pommern keine hinreichenden 
Montag den Ten Januar 1839, Stände 5 5 Mn 1 „Gründe vor. Ob und in welcher Art eine Abänderung 
£ nden abgegebenen Gutachten über die ihnen vorge⸗ 2 3 » v4 
Dien ſtag „ Bm „ „ lagten Geſet⸗Entwürfe, als: 1) Den Entwurf eines der allgemeinen Geſetzgebung wird erfolgen können, iſt 
Donnerftag,, 10ten „ Z allgemeinen Gewerbe Polizei⸗Geſetzes und die dazu ge; Gegenſtand der Gefeg:Revifionz was aber bie 5 
Wong „ lden „ rk hörigen Entwürfe einer Verordnung über Aufhebung hervorgehobenen Holzungs⸗, Hütungs und Bültenhiebs⸗ 
S hr Lam 2 „ und Auflöfung der Zwangs⸗ und Bannrechte in den Gerechtigkeiten 1 5 ee Er 8 

7 8 5 EEE, re i ierli i ezu 

in den 1 en 2 bn 5 1 hr früher Süicchſiſchen, Großherzoglich Heſſiſchen und Her: e nung vom 7. Juni 1821 
auf dem ray Auslichen Fürſtenſaale erfolgen soglich Naſſauiſchen Landestheilen „ der Stadt Wetzlar. bereits eingeleiteten näheren Prüfung, die weitere Be⸗ 
wird, ſo werden alle Diejenigen, weiche dergleichen Zin⸗ > e Erfurt und . un ſchlußnahme dor. — 3. Der Vorſchlag wegen Erhö⸗ 
ſen zu erheben haben, hierdurch er ſich Be: ae de 2155 gen; — bung des Eingangszolles von Mecklenburgiſchem Schlacht⸗ 
hufs deren Erhebung mit ihren Quittungs⸗Büchern an 2) den Entwurf einer allgemeinen Wege⸗Ordnung; — vieh und Butter ſoll einer genauen Prüfung unterwor⸗ 
einem der gedachten Tage zu melden. 3) eines Geſttzes wegen näherer Beſtimmung der den fen werden und wird bei den Berathungen über die 
Breslau, den 22. Detbr. 1838. Mitgliedern der Stadt: und Land⸗Gemeinden an den nächſte Abänderung des Tarifs mit den Zollvereinsſtaa⸗ 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt | nn: 1 : jak, „ten in weitere Erwägung kommen. — 4. Die geſetzliche 
ländlichen Grundſtücken und Geund⸗Gerechtigkeiten der⸗ Beſünmüng, wonach bel Einzahlußgen an die Staatz 


verordnete: EA Ä 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 1 zultehenden Nutzungen! ee eme kaſſen von 2 Rthlr. und darüber, die Hälfte in Kaſ⸗ 
5 122 Befeſtigung der Sandſchellen und Abwendung len Auen zn entrichten, ien, nr 

* 5 n land. d im Bi 1 ſen⸗Anw ‚ 0 
I eee . aber dafür ein Straf-Agio von 1 Sgr. für den Thaler 


ſetzes e * 5 ugniſſe der * Ausgaben 
N. 8 der Kreis⸗Corporation zu i i 
dadurch zu verpflichten: — 00 a . 
Feſtſtellung geſetzlicher Normen für die Ausübung der 
den Agnaten, Geſammthändern und Mitbelehnten bei 
der nothwendigen Subhaſtation eines Pommerſchen 
Lehngutes zuſtehenden Lehnrechte und Anwendung der 
Verordnung vom 4. März 1834 auf dieſes Verfah⸗ 
ren, werden bei der ferneren Berathung der betreffen: 
den Geſetze in reifliche Erwägung genommen werden; 
— 7) die Sorgfalt und Gründlichkeit, womit der dem 
Landtage vorgelegte Entwurf des Provinzial⸗Rechts von 
Alt Bor: und Hinter⸗Pommern berathen worden!, has 
ben Wir mit befonderem Wohlgefallen wahrgenommen. 
Ueber die Einzelheiten des ſtändiſchen Gutachtens be⸗ 
halten Wir Unſere Entſchließung bis zur definitiven 
Redaktion des Provinzial⸗Rechts vor, genehmigen indeß 
ſchon jetzt die darin enthaltenen Anträge, ſowohl wegen 
Sammlung der Orts-Gewohnheits-Rechte, als wegen 
der zum Schutze ländlicher Grundſtlcke gegen Beſchaͤdi⸗ 
gung durch fremdes Vieh zu erlaſſenden beſonderen 
Verordnung, und haben in beiden Beziehungen die 
weiteren Anordnungen getroffen. — 8) Der Inhalt 
des Gutachtens über die von dem im Jahre 1834 
verſammelt geweſenen Brandenburgiſchen Landtage aus: 
gegangenen Vorſchläge zu geſetzlichen Beſtimmungen we⸗ 
gen Penſionirung der nach Ablauf ihrer Dienſtzeit nicht 
wieder erwählten Bürgermeiſter in Städten, wo die 
Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 gilt, wird 
bei der ferneren Berathung über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
bührend berückſichtigt werden. 

II. Auf die ſtändiſchen Petitionen. 1) Ue⸗ 
ber, die Errichtung von Familienſchlüſſen zur Verände⸗ 
rung und Aufhebung bereits ſtehender, keinem Ober⸗ 
Eigenthume unterworfener Lehnverbindungen, über die 
Zuziehung der Agnaten und Mitbelehnten und über das 
dabei zu beobachtende Verfahren wird gegenwärtig eine 
allgemeine Verordnung berathen, welche auch auf die 
Pommerſchen Lehnverhältniſſe Anwendung finden wird. 
Sollten nach Erlaß dieſer Verordnung noch befondere 
Beſtimmungen wegen der Pommerſchen Lehnverbin⸗ 
dungen für nöthig geachtet werden, ſo können dieſe nur 
im Zuſammenhange mit dem geſammten Pommerſchen Lehn⸗ 
rechte und bei deſſen Reviſion berlickſichtigt werden, wo- 
bei auch die in der vorliegenden Petition erhaltenen Anz |. 
träge und Wünſche, ſo weit fie nicht ſchon bei der all⸗ 
gemeinen Verordnung befriedigt worden ſind, zur nähe⸗ 
ren Prüfung gezogen werden ſollen. — 2. Was den 
Antrag betrifft, in das Pommerſche Provinzial⸗Geſetz⸗ 


Bertin, 12. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben den evangeliſchen S er und Organiſten 
Krüger zu Pölitz, Regierungs⸗Bezirk Stettin, und 
Thiel zu Wiblingwerde, Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird die 
Feier des Krönungs⸗ und Ordens feſtes am 
20ſten d. M. ſtattfinden. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz Karl und der Prinz 
Auguſt ſind von Magdeburg hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Der General-Major und Chef 
des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kranprinzen, von 
Neumann, von Magdeburg. — Abgereiſt: Der 
Fürſt von Hatzfeld, nach Breslau. Se. Excellenz 
der General der Infanterie und kommandirende Gene⸗ 
ral des öten Armee⸗Corps, von Grol man, nach Po⸗ 
ſen. Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Käaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hofe, Graf von Maltzan, nach Wien. 

Bei der am 10ten und Iten d. M. geſchehenen 
Ziehung der erſten Klaſſe 7oſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Haupt⸗Gewinn von 6000 Sthlr. auf Nr. 92,508; 
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Nthlr. fielen 
auf Nr. 35,530 und 45,082 3 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf Nr. 26,194, 74,274 und 102,695; 4 Ge: 
wine zu 600 Rthlr. auf Nr. 27,102, 78,040, 
105,392 und 107,200; 5 Gewinne zu 200 Rrhlr. 
auf Nr. 8407, 56,495, 57,746, 67,484 und 83,181; 
10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 45, 1319, 
41,199, 52,304, 68,271, 70,755, 79,759, 90,941, 
101,428 und 111,810. Der Anfang der Ziehung 


zu erlegen iſt, entweder ganz oder doch bei den Einzah⸗ 
lungen auf Grund- und Klaſſenſteuer und beim Salz⸗ 
Ankauf aufzuheben, müſſen Wir Bedenken tragen, da 
die Aufrechthaltung dieſer Beſtimmung weſentlich noth⸗ 
wendig iſt, um die allgemeine Verbreitung der Kaſſen⸗ 
Anweiſungen und deren Circulation zu befördern 
Dem in der Petition hervorgehobenen, bisher ſtattge⸗ 
fundenen Mangel an Kaſſen-Anweiſungen in den klei⸗ 
neren Städten und auf dem platten Lande iſt gegen⸗ 
wärtig dadurch entgegengetreten, daß der Betrag derſel⸗ 
ben anſehnlich vermehrt iſt und es ſonach den Zahlen⸗ 
den weniger ſchwer fällt, ſich ihren et in dieſem 
Zahlungsmittel durch den gewöhnlichen Verkehr zu ber: 
ſchaffen, beſonders da auch Unſere Regierungen ange⸗ 
wieſen find, darauf zu ſehen, daß die bei den Kaffen 
eingehenden Kaſſen-Anweiſungen jedesmal wieder zu den 
von denſelben zu leiſtenden Zahlungen verwendet und 
dadurch in der Provinz in Umlauf erhalten werden. — 
5. Dem Wunſche wegen Fortſetzung der Chauſſeebau⸗ 
ten in Pommern werden Wir, ſo weit die für derglei⸗ 
chen Anlagen beftimmten) Fonds es geſtatten, um fo 
mehr Berückſichtigung zu Theil werden laſſen, wenn, 
wie nach der Uns vorgelegten Petition mit Zuverſicht 
erwartet werden kann, von den betheiligten Grundbe⸗ 
ſitzern und Gemeinden in geeignetem Maße dazu thätig 
mitgewirkt wird. Wir haben zu Urkund dieſer Unſerer 
gnädigſten Beſcheidungen gegenwärtigen Landtags⸗Abſchied 
ausfertigen laſſen und Höchſteigenhändig vollzogen, blei⸗ 
ben auch Unſeren getreuen Ständen in Gnaden gewo⸗ 
gen. — Gegeben Berlin, den 7. Oktober 1838. f 
5 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
v. Altenſtein. v. Kamptz. Mühler. v. Roch ow. 
v. Nagler. v. Ladenberg. v. Alvensleben. 
v. Werther. v. Rauch. 


Deut ſchlan d. 
München, den 1. Januar- Se. Majeftät der 
König haben den Profeſſor Görres, als Anerkennung 
ſeiner vielfachen Verdienſte, in den Adelſtand zu er⸗ 
heben und ihm (wie ſchon erwähnt) den Civil⸗Verdienſt⸗ 
Orden der baieriſchen Krone zu verleihen geruht, mit 
welchem nach deſſen Tode ein Benefiz für ' ſeine Frau 

und feinen älteften Sohn verbunden iſt. 

5 2 (Rh. u. Moſ. Ztg.) 
Stuttgart, 4. Januar. In der Nachdrucker⸗ 
ſache ſieht man vor lauter Prozeſſen gar nicht hinaus. 
Von Spindlers Werken ſind nur der Jude und der Je⸗ 
ſuit erlaubt und polizeilich geſtempelt. Die zwei ande⸗ 


geſetzt. i 
Landtags ⸗Aöſch ied 
für die zum vorigſährigen Provinzial⸗Land⸗ 
tage verſammelt geweſenen Stände des 
Herzogthums Pommern und Fürſtenthums 
Rügen. 8 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. entbieten Unſeren, zum vorig⸗ 
jährigen Provinzial⸗Landtage des Herzogthums Pom⸗ 
mern und Fürſtenthums Rügen verſammelt geweſenen, 
treuen Ständen Unſeren gnädigen Gruß, geben denſel⸗ 
ben über die auch diesmal an den Tag gelegten Geſin⸗ 
nungen der Treue und Anhänglichkeit an Unſere Per⸗ 
fon, ſo wie über den Eifer und die Einficht, welche 
fie in ihren Berathungen bewieſen haben, Unſer laͤndes⸗ 


ren großen Romane des Dichters: der Invalide und der 
Baſtard unterliegen nur noch einem kleinen Anſtande, 
dann werden ſie ebenfalls polizeilich geſtempelt. Ueber 
Eichhorn's Werke iſt bkanntlich längſt gerichtlich entſchie⸗ 
den. Der Nachdrucker mußte 7500 Fl. Schaden⸗Er⸗ 
ſatz geben. Allein nun hat er mit der Polizei einen Pro⸗ 
zeß angefangen, weil 1500 Exemplare vom Nachdruck 
mit Beſchlag belegt wurden, und beim Oeffnen der ver⸗ 
ſiegelten Ballen ſich nur gegen 400 Exemplare vorfan⸗ 
den. Die übrigen Exemplare ſind wahrſcheinlich von 
dem entflohenen Hauptnachdrucker Haußmann auf ge⸗ 
ſchickte Weiſe wegpraktizirt worden. Die Polizei trägt 
nun auf einen Vergleich an; allein der Nachdrucker will 
einen Nachlaß von 5500 Fl. — Das hieſige Nach⸗ 
druckerblatt, von dem ich Ihnen kürzlich ſchrieb, 
macht eine Menge Nachdrucke bekannt, und beſchäftigt 
ſich unter Anderem mit einer Aufzählung aller Druck⸗ 
fehler, die in der Cotta ſchen Ausgabe Schillers ſich vor 
ſinden. Die Sammlung iſt ziemlich bedeutend, und 
noch hat die Cotta'ſche Buchhandlung auf die vielen 
Vorwürfe nicht geantwortet. (Nürnb. C.) 
Darmſtadt, 9. Jan. Die hieſige Zeitung ent⸗ 
hält ein Reſcript des Hofgerichts der Provinz Ober 
Heſſen, betreffend: „Die Unterſuchung gegen die Theil⸗ 
nehmer an den in den Jahren 1832 bis 1835 in der 
Provinz Ober- Heſſen ſtattgefundenen hochverrätheriſchen 


Beſtrebungen und anderer damit in Verbindung ſtehen⸗ 


den Verbrechen.“ Darin heißt es: S. K. H. der Groß⸗ 
herzog vermögen weder in der Art, noch in der Größe der 
erkannten Strafen den mindeſten Grund zur Straf⸗ 
verwandlung oder zur Strafminderung im Wege 
der Gnade zu finden. Auch die erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung, daß das freventliche Streben, ein biederes 
Volk gegen ſeinen angeſtammten Fürſten und deſſen Be⸗ 
hörden aufzuwiegeln, machtlos an der alten heſſiſchen 
Treue ſcheiterte, entſchuldigt jene nicht, die an Fürſt 
und Volk ſich vergangen haben. Allein es iſt von Sr. 


Königl. Hoheit in landesväterliche Erwägung gezogen 


worden, welch hoher Grad von Verführung in der Mitte 
lag, und daß gerade diejenigen Perſonen, welche die Un⸗ 


erfahrenheit, Charakterſchwäche oder Eitelkeit der auser | D 


ſehenen Werkzeuge zu mißbrauchen verſtanden, und die 
weit ſtrafbarer erſcheinen, als viele der Verurtheilten, 
dem Arme der Gerechtigkeit, ehe er ſie erreichen konnte, 
ſich entzogen haben. Nicht minder iſt Sr. Königlichen 
Hoheit die Offenheit und die Vollſtändigkeit, mit der, 
obwohl zum Theil nach mancher Zögerung die Bekennt⸗ 
niſſe erfolgt find, nicht entgangen, fo wie die an den 
Tag gelegte Reue. In Berückſichtigung dieſer Verhält⸗ 
niſſe haben Se, Königl. Hoheit der Großherzog geruht, 
den Verurtheilten die ihnen zuerkannten Freiheitsſtrafen, 
ſo weit ſie dieſelben nach dem Erkenntniß noch zu ver⸗ 
büßen haben würden, aus Allerhöchſter Gnade zu erlaſ⸗ 
ſen. (Rückſichtlich des Karl Zeuner von Butzbach er⸗ 
laſſen wir unterm Heutigen beſondere Verfügung.) *) 
Diejenigen, welche ihr Urtheil haben in Rechtskraft über⸗ 
gehen laſſen und noch detinirt werden, ſind ſofort in 
Freiheit zu ſetzen, diejenigen aber, welche Rechtsmittel 
angezeigt haben, ſind zu bedeuten, daß ihnen die Fort⸗ 
ſetzung derſelben unbenommen ſei, was, wie ſich von 
ſelbſt verſtehe, die Folge habe, daß, rückſichtlich ihrer, 
die Begnadigung als nicht geſchehen betrachtet und dem 
Recht ſein Lauf gelaſſen werde. Dem Pfarrer Flick 


und dem Schul⸗Rektor Heß iſt insbeſondere zu bemer⸗ 


ken, daß in Gemäßheit der Allerhöchſten Intention Sr. 
Königl. Hoheit des Großherzogs dieſer Begnadigung 
nicht die Deutung gegeben werden darf, als ſollten ſie 
in die von ihnen bis zu ihrer Suspenſion bekleideten 
Aemter wieder eingeſetzt werden; und ſämmtlichen Be⸗ 
gnadigten iſt bekannt zu machen, daß ihr künftiges 
Verhalten von Staats⸗Polizei wegen genau überwacht, 
und wenn fie dazu Veranlaſſung geben ſollten, Stel⸗ 
lung unter Polizei⸗Aufſicht gegen fie verhängt werden 
wird, welche Beſtimmungen einen integrirenden Beſtand⸗ 
theil der Großherzoglichen Begnadigung bilden. 
5 du Thil.“ 

Hannover, 8. Januar. Die hieſige Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: Nachdem die 
in Folge Konigl. Reſcripts vom 27ſten Juni vertagte 
Allgemeine Stände⸗Verſammlung des König⸗ 
reichs auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs auf den 
15. künftigen Monats wiederberufen iſt, fo 
wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und erwartet, daß ſämmtliche Mitglieder beider Kam⸗ 
mern am gedachten Tage hierſelbſt erſcheinen. Hanno⸗ 
ver, der 7. Januar 1839. Kabinet Sr. Majeſtät des 
Königs. Der Staats- und Kabinets⸗Miniſter G. Feh. 
von Shele 6 a 
255 Nu ſi land. 


Warſchau, 8. Jan. Der Fürſt Michael Rad⸗ 


ziwill iſt mit ſeiner Gemahlin von hier nach Wolhy⸗ 
nien abgereiſt, und der Graf Auguſt Potozki von Wien 
hierher zurſjckgekehrt. — Auf den letzten Warſchauer 
Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 14 ½ 
Fl., Weizen 3271 Fl., Gerſte 10 ¼ 0 Fl. und Hafer 
615 Fl. 1 . y & 
) So viel man hat erfahren konnen, iſt dem obengenann⸗ 
Karl Zeuner eine Begnadigung nur für den Sal zu⸗ 
ge, daß er ſich zur Auswanderung nach Amerika 
derftehe, 1 
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Großbritannien. 

London, 5. Jan. Der Staats⸗Secretair des Krie⸗ 
ges hat folgendes Cirkular an die Armee erlaſſen: 
„Kriegsminiſterium, 14. Dezember. Die Abzüge, 
denen die Infanterie⸗Offiziere gewiſſer Rangſtufen un⸗ 
terworfen waren, wenn fie Stabs- oder Garniſon⸗ 
Dienſte thaten, hören mit dem 1. Januar 1839 auf. 
Mit großem Vergnügen verkündige ich Ihrer Majeſtät 
gnädigen Befehl in dieſem Betreff. Howick.“ — Der 
Volks⸗Aufwiegler Stephens hat nun doch die für ſeine 
einſtweilige Freilaſſung von ihm geforderten Blürgſchaf⸗ 
ten aufgetrieben und iſt daher geſtern früh in Manche: 
ſter auf freien Fuß geſetzt worden. 

»Im vorigen Jahre ward von den Fabrikanten von 
Birmingham und Sheffield Beſchwerde geführt über 
Mißbrauch ihrer Namen und Zeichen von fremden Fa⸗ 
brikanten. Es kam zu einer Unterſuchung im Lon⸗ 
doner Entrepot. Verſchiedene aus Deutſchland einge⸗ 
troffene Kiſten wurden geöffnet, und ſiehe — es fand 
ſich eine reiche Auswahl von kurzen Waaren aller Art, 
deren Vortrefflichkeit die Engländer in Erſtaunen ſetzte, 
die aber ſämmtlich mit falſchen Namen und Zeichen 
verſehen waren. Die Folge davon war ein Geſetz nach⸗ 
ſtehenden Inhalts: „Alle unter den Namen eutlery 
und hardwares bekannten Fabrikate, d. h. feine 
Scheeren und Meffer t. und gröbere Eifenwanten, 
welche außerhalb England verfertigt und 
mit Engliſchen Namen und Fabrikzeichen 
verſehen ſind, — ſollen nicht nur auf Engliſchen 
Märkten, ſondern auch in allen Entrepots aller 
Großbritaniſchen Häfen, ſo wie in allen außer⸗ 
Europäiſchen Britiſchen Beſitzungen — wo 
man ſie antreffen möge, ohne Ausnahme konfiszirt 
werden.“ Wir beeilen uns um ſo mehr, dieſes Ge⸗ 
ſetz zur öffentlichen Kunde zu bringen, da wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle vernommen haben, daß daſſelbe ſchon 

mit dem 15. Januar 1839 in Kraft treten wird. 

Die Aſſiſen von Weſtminſter haben ihr Urtheil 
gegen den zwölfjährigen Edwin Jones gefällt, 
welcher angeklagt war, im Buckingham⸗Palaſt einen 
egen, das Eigenthum des ehrenw. C. Auguſtus Mur⸗ 

ray, drei Paar Hoſen und andere Gegenſtände, im 
Werth von 42 Schill., dem Bedienten Murrays, F. 
Blume, gehörig, entwendet zu haben. Kläger war das 
Hofmarſchalls⸗Gericht. Es ergab ſich aus der ganzen 
Verhandlung, daß der Burſche aus Naſeweisheit 
von oben herab, d. h. durch das Kamin in den 
Palaſt eingefahren war, und Manches, was ihm unter 
die Hände fiel, als durch den Ort, wo er es fand, in 


ſeinen Augen höchſt werthvoll, betaſtet und verſchleppt 


habe. So fand man noch in einem Pomadetopf Spu⸗ 
ren feiner ruſigen Finger, in feinem Haare Spuren der 
Pomade; ſo verſchleppte er einige alte Tintenfäſſer. 
Mitten auf ſeiner Entdeckungsreiſe in dem Feenreiche 
des Palaſtes wurde er ertappt, und ſchwadronirte nun 
emaltig, fo; daß er im Palaſte geboren ſei und ſchon 
20 Jahre darin wohne; dann wieder, daß er ſeit 12 
Monaten darin ſich aufhalte, und die Königin ſammt 
ihrem Mathe belauſche. Das Verhör war ſehr luſtig. 
Der Ausſpruch der Geſchwornen lautete: Nicht ſchul⸗ 
dig, und der junge Naſeweis wurde mit einer War⸗ 
nung entlaſſen. 
Frankreich. 

Paris, 7. Januar. Die Königin der Bel⸗ 
gier iſt geſtern Abend in den Tuilerieen eingetroffen. 
— Ein Schreiben des Herzogs von Nemours an 
den Herzog von Orleans, datirt aus Piſa vom 1. 
Januar, trifft ſo eben per Eſtafette hier ein. Das⸗ 
ſelbe läßt nur wenig Hoffnung, das Leben der Her⸗ 
zogin von Würtemberg zu erhalten. Bei dem 
Abgange des Couriers erhielt Ihre Königliche Hoheit die 
letze Oelung, und ein beigefügter Bericht der Aerzte 
ſagt ihre nahe bevorſtehende Auflöſung voraus. 
Im Journal des Debats lieſt man: „204 
Deputirte der Majorität haben ſich geſtern Abend bei 
dem Herrn Benjamin Deleſſert verſammelt. Man 
hat keine Gegen-Adreſſe vorgeſchlagen, aber wich⸗ 
tige Amendements ſind erörtert und beſchloſſen worden. 
Die feſte und gemäßigte Haltung der Verſammlung 
läßt mit Recht hoffen, daß die Kammer dieſe Amende⸗ 
ments annehmen wird.“ ö e 

* Die Adreß⸗Debatten in der Deputirten⸗ 
Kammer haben am 7. Januar begonnen. Der erſte 
Redner, Herr Lia dières, ſprach gegen den Ent: 
wurf. Dann ſprachen die beiden Exminiſter Guizot 
und Thiers, und der Conſeilspräſident Molé ant⸗ 
wortete dem erſteren. Einige Worte des Herrn Lia⸗ 
dières können als Einleitung zu den Reden der Her⸗ 
ren Thiers und Guizot gelten, deren Oppoſitions⸗ 
Gründe fie ſtark verdächtigen. Der Redner füge näm⸗ 
lich: ich muß geſtehen, daß ich nicht frei athme in ei⸗ 
ner mit Intriguen geſchwängerten Atmoſphäre. Man 
hat geſagt, das gegenwärtige Kabinet ſei nicht parlamen⸗ 
tariſch, weil ſich in demſelben keine ausgezeichneten 
Mitglieder des Parlaments befinden. Aber, meine 


Nachfolger nichts anderes thun würden, als was es 
ſelbſt gethan hat? Bemerken Sie nur, daß die Adreſſe, 
unbarmherzig in Bezug auf die Vergangenheit, für die 
Gegenſtände der Zukunft eine faſt religiöſe Duldſamkeit 
zeigt. Es iſt in der Adreſſe nichts Wahres als der 
Ehrgeiz gewiſſer Männer und die Angriffe gegen das⸗ 
jenige, was Allen heilig ſein muß. Ich weiß nicht, 
ob das Miniſterium ſich zurückziehen wird, aber wenn 
es ſich unter dem noch ſchallenden Donner der 
Kanonen vor Veracruz (f. Amerika) wirklich zu⸗ 
rückzieht, ſo begleiten es alle die Männer, die ſich nur 
im Intereſſe des Landes koaliſiren. — Hierauf beſtieg 
unter der aufmerkſamen Stille der Verſammlung, Herr 
Guizot die Rednerbühne, und begann folgendermaßen: 
„Meine Herren! Niemand wird ſich wundern, daß ich 
gleich zu Anfang dieſer Debatte das Wort genommen 
habe. Seit einiger Zeit ſpricht man von Coalitio⸗ 
nen; dieſes Wort hallt beſtändig vor meinen Ohren 
wieder. Wenn man darunter eine Uebereinſtimmung in 
den Angriffen gegen ein Miniſterium verſteht, welches 
im höchſten Grade verderblich für das Land und für 
den Thron iſt (lebhafter Wlderſpruch im Centrum), fo 
habe ich nichts dagegen einzuwenden. Wenn man aber 
damit ſagen will, daß wir unſere Doktrinen und unſere 
Grundſätze geändert hätten, fo opponire ich mich gegen 
dieſe Auslegung. Ich gehöre noch immer zum 
juste-milieu, und wenn ich das Miniſte⸗ 
rium bekämpfe, fo geſchieht es, weil daſſelbe 
das wahrhafte juste- milieu entſtellt hat.“ 
(Bewegung.) Herr Guizot beſchuldigte hierauf 
das Miniſterjum, Anarchie erzeugt zu haben. 
(Gelächter im Centrum.) „Ja“, rief er aus, „Ihr 
habt Anarchie in der Verwaltung, in den Wahlen, in 
dieſer Kammer einreißen laſſen, und fie wird erſt flie- 
hen, wenn Ihr ſelbſt Euch zurückzieht. Was 
uns betrifft, wir haben lange Zeit geſchwankt, ehe wir 
uns von Euch trennten. Ihr habt die Kammer auf⸗ 
gelöſt und wir find in dieſelbe zurtckgekehrt, wir konn⸗ 
ten damals in dem ernſten Kampfe, der ſich entſpann, 
Beſchwerden gegen Euch vorbringen, aber wir nahmen 
noch immer Anſtand. Was habt Ihr ſeitdem gethan! 
Ihr habt uns in eine Lage verſetzt, die wir uns nicht 
gefallen laſſen konnten. AR wolltet uns zu Ultra's 
machen, auf denen des ganze Unpopularität la⸗ 
ſten ſollte, ſo wie man verſuchte, der linken Seite Al⸗ 
les aufzubieten, was den Schein der Anarchie an ſich 
trug. Wir. konnten dieſe Lage nicht annehmen; wir 
ſind die Ultra's keiner Regierung, weder der Juli⸗Re⸗ 
volution noch der Reſtauration. Der Anſicht des Red⸗ 
ners zufolge, würden die Angelegenheiten des Landes, 
ſowohl im Innern als nach Außen hin, ſchlecht gerer- 
tet. Er beſorge nichts, ſagte er, für die parlamenta⸗ 
riſche Prärogative, denn die Ereigniſſe von 1830 hät: 
ten jede Gefahr für dieſelbe auf lange Zeit entfernt. 
Eben fo. wenig ſei auch die Königliche Prärogative ge⸗ 
fährdet, da das Land der Dynaſtie innig ergeben fei, 
aber das genüge nicht. Die Staats⸗Gewalten müßten 
wachſen und ſich erheben, ſtatt deſſen würden fie ge⸗ 
ſchwächt und erniedrigt, und dieſes Uebel verſchlimmerte 
ſich immer mehr. — Als hierauf der Präſident dem 
nächſtfolgenden Redner, Herrn Roul, das Wort er⸗ 
theilen wollte, verlangte dies der Conſeils⸗Präſi⸗ 
dent. „Meine Herren“, ſagte er, „man hat ein 
furchtbares Wort ausgeſprochen; man hat geſagt, daß 
wir ein für das Land und für den Thron verderbliches 
Miniſterium wären. Man hat uns wegen unſerer 
Allianzen angeklagt, man hat uns in allen unſeren 
Handlungen angegriffen. Ich beklage ohne Zweifel mit 
dem vorigen Redner die Uebel der gegenwärtigen 
Lage; aber ihm allein lege ich dieſelben zur 
Laſt. (Bewegung.) Was ſoll das Land denken, wenn 
es ſieht, wie die bedeutenden Männer, auf die ich an⸗ 
ſpiele, ſich mit ihren Feinden verbünden und mit klin⸗ 
gendem Spiel in die Reihen ihrer ewigen Gegner ein⸗ 
rücken. Wir machen nicht Anſpruch darauf, die einzi⸗ 
gen parlamentariſchen Capacitäten des Landes zu ſein, 
wir ſind nur die Diener des Landes, und wenn unſere 
Sache trotz ihrer vereinten Angriffe, ſo oft geſiegt hat, 
und wenn die Majorität uns treu geblieben iſt, fo ger 
ſchah es nur, weil unſer Weg der der Vernunft, der 
Wahrheit und des geſunden Verstandes iſt. Ich 
wage es zu ſagen, das Land hat ſeit 
der Juli⸗Revolution ſeine ſchönſten Tage 
unter dem Miniſterium vom 15ten April 
verlebt.“ (Gelächter zur Linken, Beifall im 
Centrum.) Herr Thiers: „Ich verlange das Wort.“ 
(Bewegung.) Herr Thiers: „Die Kammer möge mich 
entschuldigen, wenn ich mich in dieſe Debatte einmifche. 
Ich habe bis jetzt keinen geofen Eifer gezeigt, die Red⸗ 
nerbühne zu beſteigen; ich habe während der letzten Siz⸗ 
zungen faſt immer Stillſchweigen beobachtet; aber heute 
iſt es für mich eine gebieteriſche Pflicht, das Wort zu 
nehmen. Die Männer, welche ſie anklagen, meine 
Herren Miniſter , haben die Zügel der Regierung in 
ſchwierigsten Zeiten als Sie geführt, und fie haben, er⸗ 
lauben Sie mir, es Ihnen zu ſagen, mehr Muth ge⸗ 

igt, als fie zu entwickeln nöthig gehabt hätten. Und 


Herren, ein Kabinet iſt niemals parlamen⸗ zeigt. 


tariſch, für diejenigen, die gern an ſeine 
Stelle treten möchten. Iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß, wenn das Miniſterium ſich zurückzöge, ſeine 
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als der Tag kam, wo die Ruhe wieder hergeſtellt war, 
hat man jene Männer zurückgeſtoßen und ihnen alle un⸗ 
populairen Maßregeln zur Laſt gelegt. Jetzt ſagt man 


ihnen ſogar, daß fie ſich in der öffentlichen Meinung 
2 Ar richten, weil fie ſich nicht anklagen laſſen 
wollen, ohne zu antworten. Man ſagt, ein kleiner Ehr⸗ 
geiz habe uns in die Reihen der Oppoſition getrieben. 
Nein, m. H., unfere Oppoſition hat anderswo be⸗ 
gonnen, als in diefer Kammer; fie begann, als wir 
noch die Zügel der Regierung in, Händen 
hatten, und wir würden dieſelben noch hal 
ten, wenn wir die Politik des Kabinets vom 
15. April hätten annehmen wollen.” (Lebhafte 
und anhaltende Bewegung.) (Bei Abgang der Poſt be⸗ 
fand ſich Herr Thiers noch auf der Rednerbühne.) 

5 Beute it 

Die bereits mehrfach erwähnte Antwort Ca bre⸗ 
ra's auf die von dem General⸗Lieutenant van Halen 
an ihn gerichtete Aufforderung, das Erſchie⸗ 
ßen der Gefangenen einzuſtellen, lautet folgendermaßen: 
„Ich weiß nicht, was ich in Ihrem Schreiben vom 
19ten mehr verachten ſoll, die ſchändlichen Verbrechen, 
mit denen Sie meinen Charakter und mein Benehmen 
verleumden, oder die Unverſchämtheit, mit der Sie es 
wagen, mit Siegen zu prahlen, die nur in Ihren Bül⸗ 
letins erfftiren. Ich werde mich in meiner Antwort 
kurz faſſen; meine Gründe ſind Thatſachen und ich 
werde Ihre hochtrabenden und lächerlichen Phraſen mit 
der verdienten Verachtung behandelne. Was hat der 
Elliotſche Vortrag genützt? Sie haben ſich ſeiner zum 
Schilde bedient, ſo oft Sie den Kürzeren zogen und die 
Redlichkeit derjenigen unter uns getäuſcht, die leichtgläu⸗ 
big genug waren, dem Vertrag zu trauen. Was hat 
es O'Donnel, Torres, Ituralde und viele Anderen, die 
Sie ermordet haben, genützt, daß Sie in dem Elliot⸗ 
ſchen Traktat mit einbegriffen waren? Dieſen Vorwurf 
kann man mir nicht machen, denn ich habe mir ſtets 
nur Ihr Benehmen zur Richtſchnur genommen; Sie 
ſind daher für ſo viel vergoſſenes Blut verantwortlich. 
Wenn ich dieſelben Mittel zur Aufbewahrung meiner 
Gefangenen beſäße, wie Sie, wenn Sie meine Depots 
de rt hätten, ſtatt — zu überfallen, wenn Sie bei 

Be, der Gefangenen mit der erforderlichen 
Redlichkeit zu Werke gegangen wären, fo ur 5 
die Behandlung der Gefangenen von meiner Seite wahr⸗ 
lich niemals diejenigen Ereigniſſe herbeigeführt worden 
ſein, die Sie hervorgerufen haben und noch heute her⸗ 
vorrufen, da Sie noch nicht Befehl ertheilt haben, mir 
die 103 Gefangenen zurückzugeben, die mir noch ausgelie⸗ 
fert werden müſſen. Meine Geduld iſt endlich erſchöpft, 
und ich bin feſt entſchloſſen, daß, wenn Sie fortfahren, 
die in den Feſtungen befindlichen Gefangenen auf bar⸗ 
bariſche Weiſe und mit kaltem Blnte zu ermorden, fried⸗ 
aus iu verbannen und jene verhaßten Dekrete 
au „ die unfere ans g ickliche Nation 
Schreien erhalten, ich einen reg auf Leben und der 
führen, und zwar nicht wehrloſe Feinde, wohl aber Alle, 
die man mit den Waffen in der Hand betrifft, werde 
erſchießen laſſen. Ich habe zuweilen ſtrenge Maßregeln 
anwenden müſſen, um Ihren Grauſamkeiten dadurch 
Einhalt zu thun, allein ich würde mich ſchämen, einen 
Brief zu fehreiben, wie Sie ihn an Ihren Unterbefehlsha⸗ 
ber „San Miguel“ gerichtet haben und der von mir 
aufgefangen worden iſt. Ich wiederhole noch einmal, 
aber zum letztenmal, daß alle Gefangenen, die ſich in 
meinen Depots befinden, mir mit ihrem Leben für die⸗ 
jenigen Soldaten büßen ſollen, die Sie noch auf feige 
Weiſe hinrichten laſſen. Hauptquartier Camarillas. 
Ramon Cabrera.“ — Als Antwort auf dies 
Schreiben hat van Halen diejenigen Gefangenen er⸗ 
ſchießen laſſen, denen der General Borſo di Carminati 
das Leben verſprochen hat, und zugleich gedroht, daß die 
10,000 Karliſten, die ſich noch in den Gefängniſſen der 
Königin befänden, ebenfalls Über die Klinge ſpringen 
ſollten. Der General Borſo di Carminati hat bekannt: 
lich ſeine Entlaſſung genommen, weil er das den Ge⸗ 
fangenen gegebene Verſprechen nicht zu erfüllen im 
Stande war. 

Dem Pha re de Bayonne zufolge, iſt auf Befehl des 
Don Carlos in Eſtella der Karliſtiſche Brigade⸗General 
Balmſeda vor ein aus mehreren Generalen beſtehen⸗ 
des Kriegsgericht geſtellt und zum Tode verur theilt 
worden, weil er einige Gefangene hat erſchießen laſſen: 
er ſoll jedoch die Flucht ergriffen haben. 


5 Belgien. ö 
Brüffel, 7. Jon. Durch einen Tages⸗Beſehl wird 
zur Kenntniß der Armee gebracht, daß der Diviſionsge⸗ 
neral Da ine zum erſten Kommandanten der Feſtung 
Ve nl oo ernannt ſel. Der bisherige Kommandant die: 
fer Stadt, Oberſt Dufres nel, degiebt ſich nach Mal: 
deghem, um die in den beiden Flandern aufgeſtellten 
Vorpoſten zu befehligen. General Daine hat geſtern 
eine Audienz bei dem Könige gehabt. — Einer Verord⸗ 
nung des Kriegs⸗Miniſters zufolge, ſollen die Beſatzun⸗ 
gen aller Platze militairiſche Promenaden und 
Evolutionen vornehmen, ganz ſo, als ob ſie ſich im 
Angeſichte des Feindes befänden. — Die Belgiſche Bank 
hat an ihrem erſten Zahlungstage 202,000 Fr. auf lau⸗ 
fende Rechnungen und 119,000 Fr. für kleine Noten 
ausbezahlt. In der Sparkaſſe der Bank ſind 215,000 
Fr. erhoben worden. Billets zu 1000 und 500 Fr. 
ſind nur im Betrage von 14,500 Fr. präſentirt wor⸗ 


ſtetem 


71 
den, um darauf 20 pCt. zu erheben, und den Reſt auf 
laufende Rechnung ſtehen zu laſſen. In der hieſigen 
Handelswelt ſcheinen die Nachwirkungen der Bank⸗Fa⸗ 
talität erſt jetzt eintreten zu wollen. Wenigſtens deuten 
unſere Zeitungen darauf hin, daß mehrere Handlungs⸗ 
häuſer in dieſen Tagen keine prompte Zahlung geleiſtet. 
— Im Commerce Belge lieſt man: „Wenn wir 
den Berichten glauben dürfen, die wir über die extra⸗ 
diplomatiſchen Miſſionen der Herren Gerlache und Me⸗ 
rode nach London und Paris erhielten, ſo hätten ſie keinen 
anderen Zweck, als den Rückſichten zu genügen, welche 
drei unſerer Miniſter für die katholiſch⸗ politische Partei 
hegen. Herr de Theur namentlich ſoll fo ſchwach gewe⸗ 
fon fein, für die Meinung, welche ihn bisher am Nu: 
der behauptete, dieſe letzte Bürgſchaft zu verlangen.“ 
Italien. 3 

Rom, 31. Dez. Das Diario meldet: „Der 
Fürſt Oberſt David Sombre, Neffe Ihrer Hoheit 
der Fürſtin Begum von Sirdhanna in Hindoſtan, 
hat am 23. d. die Ehre gehabt, von Sr. Heiligkeit in 
einer Audienz empfangen zu werden, in welcher der 
Kardinal Mezzofante, als Kenner der Mutterſprache je⸗ 
nes Fürſten, der Dolmetſcher der anhänglichen und 
frommen Geſinnungen des Letzteren war. Se. Hei⸗ 
ligkeit antwortete darauf voll Wohlwollen und Liebe.“ 
— Dieſoͤlbe Zeitung enthält einen ſehr ausführlichen 
Bericht über die ausgezeichnete Aufnahme, die einige 
von der Geſellſchaft de propaganda fide nach Lyon 
in Frankreich geſandte Reliquien daſelſt gefunden 
haben. Schon bei der Landung in Marſeille ſtrömten 
die Frommen von allen Seiten herbei; in Lyon aber, 
wo die Reliquien in der Hauptkirche aufgeſtellt wur⸗ 
den, ward der Tag durch Glockengeläute, Prozeſſionen 
und Feſtlichkeiten aller Art gefeiert. Der Andrang der 
Gläubigen war fo groß, daß die Geiſtlichen ſich ges 
nöthigt ſahen, beſondere Vorſichtsmaßregeln zu nehmen. 
Auch noch an den folgenden beiden Tagen dauerten die 
Feſte fort, die dem Heiligen zu Ehren in Lyon gege⸗ 
ben wurden. 

Nach Briefen aus Rom ſoll ſich der Großfür ſt 


Thronfolger von Rußland in dieſer gefeierten Welt⸗ 


ſtadt ſehr ge fallen. Da er ein ſtrenges Incognito be⸗ 


wahrt, ſo entließ der Prinz die Ehrenwache, welche er 


vor dem Ruſſiſchen Botſchafts⸗Hotel, dem Palazzo Odes⸗ 
calchi, fand. Auch das diplomatiſche Corps iſt Sr. 
Kaiſerl. Hoheit nicht vorgeſtellt worden. Der Aufent⸗ 
halt, welchen der Thronfolger hier zu machen gedenkt, 
dürfte ſich ohngefähr auf vier Wochen belaufen. Die 
Italiener, welche ſonſt gegen Fremde eben nicht freige⸗ 
big mit Lobe ſind, ſagen einmal über das andere: Che 
beil’ uomo & questo prineipel Aber auch den 
Herz 9 be Bars fie ſagen, die nordiſchen 
8 e Kälte ebracht, ; An: 
fang dieſer Woche hier ha . RE 2 
beſuchte der ruſſ. Thronfolger mehrere Werkſtätten der 
erſten Bildhauer, und äußerte in dem Atelier Thor⸗ 
waldſen's, wo er ſich geraume Zeit aufhielt und wo 
ihn manches Werk ſehr angeſprochen haben ſoll, laut 
ſein Bedauern, den allgefeierten Künſtler nicht ſelbſt an⸗ 
getroffen zu haben. Auch beehrte er unſern deutſchen 
Landsmann E. Wolff mit einem Beſuch in ſeinem 
Atelier. Die deutſchen Künſtler, aufgefordert, werden 
ſich vereinigen, dem Großfürſten zu Ehren eine Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. 


Amerika. 

In einer außerordentliche Beilage des Pariſer Moni⸗ 
teurs werden zwei Depeſchen über die (bereits geſtern 
erwähnte) Einnahme des Forts San Juan d'ul⸗ 
loa mitgetheilt, von denen wir jedoch nur die letztere, 
als die vollſtändigſte, geben. Das offizelle Journal 
des Staates Louſſiana giebt nachſtehende Details über 
dieſes Ereigniß: „Nach der Ankunft des Admiral Baus 
din an den Merikanifchen Küſten wurde der Schiffe: 
Kapitain Leroy mit dem Ultimatum Frankreichs nach 
Mexiko geſandt. Er kehrte nach einigen Tagen zurück, 
aber ohne eine befriedigende Antwort. Am folgenden 
Tage erhielt der Admiral ein Schreiben, worin man 
ihn bat, ſich nach Jaleppa zu begeben, um daſelbſt mit 
den Abgeſandten der Regierung zu unterhandeln und ei⸗ 
nen Theil feiner Streitkräfte zu entfernen, damit es 
nicht den Anſchein hätte, als ob bei den Unterhandlun⸗ 
gen Mexiko der Gewalt nachgäbe. Der Admiral bewil⸗ 
ligte die erſtere dieſer Bitten, von der zweiten wollte er 
aber nicht weiter reden hören. Er reiſte daher ab und 
ward bei ſeiner Ankunft in Veracruz mit 19 Kanonen⸗ 
ſchüſſen begrüßt. Bei ſeiner Rückkehr verkündete er, daß 
die Abgeſandten alle Bedingungen Frankreichs angenom⸗ 
men hätten, mit Ausnahme derjenigen, nach welcher 
Mexiko den Franzoſen Detailhandel geſtatten ſollte. Die 
Abgeordneten hätten verlangt, über dieſen Punkt ihre 
Regierung zu befragen. Herr Baudin fügte hinzu, daß 
er ihnen noch 4 Tage bewilligt habe, daß aber nach Ver⸗ 
lauf derſelben die Feindſeligkeiten unverzüglich beginnen 
würden. Am 27ſten Morgens nahmen die Dampffciffe 
die Bembarden „Cyclope“ und „Vulcain“ ins Schlepp⸗ 
tau und legten ſich mitten unter den Klippen an, die 
ſich längs der Küfte hinziehen. Die „Nereide“, an deren 
Bord ſich der Admiral befand, die „Gloire“ und die 


„Iphigenie“ nahmen ihre Plätze in gleicher Linie ein. | 


Mittlerweile trafen Mexikaniſche Abgeſandte am Bord 

des Admiralſchiffes ein, um einen Aufſchub zu erhalten. 

Um 2 Uhr 25 Minuten verließen ſie die Fregatte, und 

das Signal, ſich zum Gefechte vorzubereiten, ward ge⸗ 

geben. Um 2 Uhr 28 Minuten begann das Feuer und 
dauerte 4 Stunden lang ohne Unterbrechung fort. Wäh⸗ 
rend des Treffens näherte ſich die Korvette „Creole“, von 
dem Prinzen von Joinville kommandirt, dem Fort und 
unterhielt ein ſehr gut genährtes Feuer gegen daſſelbe. 

Man kannte den Platz, wo die Pulver⸗Vorräthe aufbe⸗ 

wahrt wurden, und dies war der Zielpunkt für die Bom⸗ 

ben. Drei der Vorraths⸗Kammern wurden in die Luft 
geſprengt, und die Exploſion war ſo ſtark, daß auf meh⸗ 
rere Schiffe, welche über eine Meile entfernt waren, 

Steine niederfielen. El Caballero, eines der ſtärk⸗ 

ſten Werke des Forts, ſprang gegen 5 Uhr in die Luft. 

In dieſem Augenblick hörte das Feuer aus dem Fort 

faſt gänzlich alf. Die Fregatte „la Gloire“ wurde 

durch das Dampfſchiff „Meteor“ zurückgezogen, das 

Feuer der beiden andern dauerte bis zur einbrechenden 

Nacht fort. In dem Augenblick, wo das Admiralſchiff 
die Anker lichten wollte, langte ein Bote aus dem Fort 
an u. verlangte einen Waffenſtillſtand, um die Todten u. Vers 
wundeten aus den Trümme rn hervorzuziehen. Der Admiral 
erwiederte, daß er keinen Waffenſtillſtand bewilligen würde; 
gab aber einen Capitulations⸗Entwurf mit und erklärte, 
daß, wenn derſelbe am folgenden Tage um 6 Uhr Mor⸗ 
gens nicht unterzeichnet wäre, das Feuer von Neuem be 
ginnen werde. Die Capitulation ward ſogleich angenom⸗ 
men und alle Böte der Flotte ſetzten ſich in Bewegung, 
um die Ueberbleibſel der Garniſon zu transportiren.“ 
Die Chirurgen der verſchiedenen Schiffe des Geſchwa⸗ 
ders wurden ebenfalls abgeſandt, um den Verwundeten 
des Feindes beizuſtehen. In dieſem Gefechte, welches 
vier Stunden gedauert hat, wurden 8000 Kugeln und 
320 Bomben in das Fort geſchleudert. Die Fregatte 
„Iphigenie“ erhielt 160 Kugeln, die anderen Schiffe 
bei weitem weniger. Die Franzoſen zählen 5 Todte und 
33 Verwundete, worunter 2 Offiziere. Es war ein Lan⸗ 
dungs⸗Corps von 500 Matroſen und 300 Artilleriſten 
gebildet, und die Dampfſchiffe waren mit Brücken ver⸗ 
ſehen, welche auf die Mauern niedergelaſſen werden foll- 
ten, um das Fort mit Sturm zu nehmen, falls die Ue⸗ 
bergabe durch Beſchießung nicht gelungen wäre, Die 
Mexikaner haben viel gelitten. Ein Offizier des „Mé⸗ 
teor“ entwirft eine furchtbare Schilderung von dem An⸗ 
blick, den das Fort nach ſeiner Einnahme dargeboten 
habe. Das Benehmen des Admiral Baudin iſt bewun⸗ 
derungswürdig geweſen. Er weigerte ſich beſtändig, auf 
die Stadt zu ſchießen, und als man ihm rieth, das Fort 
bei Nacht anzugreifen, was einen ungeheuern Vortheil 
gewährt haben würde, erwiderte er, daß er nur am hel⸗ 
len Tage dem Feinde entgegentreten wolle. Die Fran⸗ 
che Schiffe kreuzen noch immer an den Merikani⸗ 
den Küſten, um die Häfen zu blokiren; Veracruz al⸗ 
ein iſt offen. Man erzählt uns, daß der Engliſche 

Konſul den Admiral gebeten habe, ſeine Wohnung zu 

verſchonen, falls er die Stadt angriffe. Der Admiral 

verſprach es ihm lächelnd. Durch einen höchſt ſeltſamen 

Zufall iſt nun aber gerade die einzige Bombe, welche 

ſich in die Stadt verirrte, auf das Haus des Engliſchen 

ae gefallen und hat einen Theil des Daches zer: 
ört.“ 

Während der ganzen Blokade befand ſich eine merika⸗ 
niſche Armee von 5000 Mann in der Nähe von Vera⸗ 
kruz, welches nun, und zwar mit Genehmigung des Ad⸗ 
miral Baudin, mit 1000 Mann dieſer Truppen beſetzt iſt, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Zokales und Provinzielles. 

Breslau, 14. Januar. Am 18ten d. M. hat Herr 
Gymnaſiallehrer Brettner in dem Lokale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft in der Börſe ſeine Vorträge über 
Phyſik vor einem ebenſo auserwählten als ziemlich zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum begonnen. Nach einer all⸗ 
gemeinen Einleitung in die Phyſik erklärte er, daß es in 
dem kieinen Cyklus von Vorträgen, der ihm vergönnt ſei, 
nicht möglich werde, die ganze Phyſik populär abzuhan⸗ 
deln, ſondern nur einige der wichtigſten und intereſſanteſten 
Lehren derſelben. Er begann daher ſeine Darſtellung aus 
dem mechaniſchen Theile der Phyſik mit der Lehre von 
den Eigenſchaften und den Bewegungen elaſtiſch⸗flüſſigerr 
Körper, insbeſondere der Luft, und wird in den nächſten 
Vorleſungen über die intereſſanteſten Hauptſätze aus dem 
chemiſchen Theile der Phyſik, alſo über Elektticität, Mag⸗ 
netismus u. f. w. ſprechen. Wer damit bekannt iſt, welche 
eigenthümliche Schwierigkeiten es hat, vor einem größern 
gemiſchten Publikum wiſſenſchaftliche Vorträge zu halten, 
wird gewiß Herrn Brettner ſeinen Beifall nicht verſagen 
können, der, wenn auch die Phyſik an und für ſich ſchon 
ſehr geeignet iſt, die Achtſamkeit und Theilnahme der Zus. 
hörer zu feſſeln, doch nicht wenig theils durch die Deut⸗ 
lichkeit, mit der er jeden einzelnen Satz der ſo wichtigen 
Lehre von der Luft auseinander zu ſetzen ſich bemühete, 
theils durch die vielen Verſuche, durch welche er den Vor⸗ 
trag erläuterte, die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe ſei⸗ 
ner Zuhörer ſich zu gewinnen wußte. E. 

— Aus allen Gegenden des ſüdlichen und nördlichen 
Deutſchlands lieſt man Berichte über die höchſt milde 
Geſtaltung des diesjährigen Winters, und demgemäß über 
das Herüntergehen der Holzpreiſe. Auch bei uns 
hat ſich die Temperatur auf das Mildefte gezeigt, und 
haden wir bereits ſeit drei Wochen eher ein herbſtliches 
etter, als einen Winter. Die Holzpreiſe aber halten 


ſich noch auf dem winterlichen Niveau. — Wenn wir 
noch einige Zeit eine derartige Witterung behalten, fd 
dürften wir in dieſem Jahre eine höchſt zeitige Eröffnung 
der Schifffahrt und der Beförderung der regen Baus 
luſt in hieſiger Stadt entgegenſehen. 

Poteographien und Ortschroniken wird die 
Nachwelt aus unſerm papiernen Zeitalter einſt ſtrenger 
und mit größerem Rechte zu fordern haben, als wir Zeit⸗ 


genoſſen von unſern Vorfahren es können. Wie ſehr da⸗ 


bei einzelne Regierungsbehörden unſers Staates, die wife 
ſenſchaftliche Folgewichtigkeit der Ortschroniken erwägend, 
deren zweckmäßige Anlegung uod Fortführung empfiehlt, 
befördert und beaufſichtigt, iſt in Nr. 1 der „Schleſ. 
Chronik“ d. J. dargeſtellt worden. Dankenswerth iſt nun 
dabei die Bearbeitung und Herausgabe ſolcher Chroniken 
für das größere Publikum, wie ſie meines Wiſſens be⸗ 
reits früher von Schweidnitz, Hirſchberg, Bunzlau, 
Schwiebus (bis 1763) u. a. O. geſchahen, und jede 
neue Unternehmung der Art, wenn Fleiß und Competenz 
dadei vorauszuſehen, der öffentlichen Theilnahme zu em⸗ 
pfehlen. So giebt Guſtav Rieck, der Biograph des 
„alten Sergeanten“ jetzt „die erſte vollſtändige Chro⸗ 
nik von Schweidnitz alter und neuer Zeit“ nach 
den Originalquellen bei J. B. Wagner in Schweidnitz 
heraus, und das erſte Heft des in Lieferungen er⸗ 
ſcheinenden Werkes ziert eine gute Lithographie der Stadt⸗ 
anſicht vom Jahre 1600. G. R. hat ſich durch ſeine 
Darſtellungsweiſe bereits zu empfehlen gewußt, und bei 
feiner Liebe und feinem Ernſt für die Sache als natura⸗ 
liſirter Schweidnitzer läßt ſich wohl Gründliches erwarten, 
und daher ſein Werk zunächſt den Bewohnern von 
Schweidnitz als ein Haus⸗ und Familienbuch von blei⸗ 
benden Werthe empfehlen. . 


g Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Ueber die Himmels⸗Erſcheinungen des 
Jahres 1839. : 
(Fortfegung des in Nr. 9 der Bresl. Z. abgebrochenen Artikels.) 
Am 15. März haben wir eine Sonnenfinſterniß, und 
zwar die einzige ſichtbare Finſterniß des ganzen Jahres. 
Sie beginnt zu Berlin um 4 Uhr 14 Min. 51 Sek. 
Nachmittags, und dauert bis 5 Uhr 7 Min. 45 Sek., 
iſt aber nur klein, indem der Mond nur ein unbedeuten⸗ 
des Stück am Südoſtrande der Sonne (7% Zoll bedeckt.“) 
Bei bewölktem Se iſt daher auch keine Lichtabnahme 
zu bemerken. er Mond bedeckt am 19. März, Abends 
um 10 Uhr 6 Min. 54 Sek. den Stern dritter Größe 25 7 
im Stier; ) um 10 Uhr 55 Min. 80 Sek. tritt der 
Stern wieder hervor. Pallas ſteht am 1. April Morgens 
um 6 Uhr 40 Min. mit der Sonne in Oppoſition. Man 
findet fie in der nördlichen Hand der Jungfrau nordöſtlich 
von e (Vindemiatrir). Sie culminirt um Mitternacht, 
und ſteht die ganze Nacht am Himmel. Diesmal be⸗ 
herrſcht die Göttin der Weisheit den der Thorheit gewid⸗ 
meten 1. April, und Abraham a Sancta Clara könnte 
an ihm wiederum von närriſcher Weisheit und weiſer 
Narrheit handeln. Ob er jetzt dazu wohl mehr oder we⸗ 
niger Stoff finden möchte, als zu feiner Zeit '. Närriſche 
Weisheit giebt es noch genug, weſſe Narrheit aber ſcheint 
ſehr abzunehmen, und das läßt für das politiſche Gleich⸗ 
ewicht beider fürchten, — doch das iſt ein gefährliches 
apitel, und höchſtens am 1. April kann man darüber 
reden, weil es da einerlei iſt, wohin die Unterſuchung 
führt. Am 4. April Morgens um 5 Uhr 3 Min. 6 Sek. 
wird der Stern dritter und vierter Größe 23 v im 
Scorpion vom Monde bedeckt, bis 6 Uhr 10 Min. 18 
Sek., Jupiter iſt mit der Sonne in Oppoſition, und 
kann jetzt nebſt ſeinen Monden ſehr gut beobachtet wer⸗ 
den, um ſo mehr, als er am nächſten Tage ſchon ſeine 
Erdnähe erlangt, und daher im möglichſt größten Durch⸗ 
meſſer erſcheint. Merkur erreicht am 7. April um 9 Uhr 
48 Min. Abends ſeine größte öſtliche Ausweichung, und 
kann bei günſtiger Witterung im Widder tief am Hori⸗ 
zonte geſehen werden. Er kommt am 15. April Mor⸗ 
gens um 4 Uhr 14 Min. nahe mit dem Monde zuſam⸗ 
men, wovon indeſſen bei uns nichts zu ſehen iſt, da der 
Mond erſt ſpäter gufgeht, und noch zu ſchmal beleuchtet 
iſt. Venus ſteht am 17, April nahe ſüdlich von den 
Pleiaden, geht aber erſt Morgens gegen 6 Uhr auf, und 
wird daher nicht geſehen werden. Den 8. Mai um 9 Uhr 
21 Min. Abends ſtehen Mond und Uranus ſich ſo nahe, 
daß fie noch nicht um 5 Bogenminuten von einander ente 
fernt bleiben. Leider geht der Mond aber erſt gegen 3 
Uhr Morgens auf, und ſomit bleibt auch dieſe Zuſam⸗ 
menkunft für uns unſichtbar, die überhaupt nur von ei⸗ 
nem kleinen Theile der Erdbewohner geſehen werden kann. 
Am 13. Mai Abends nach 6 Uhr bedeckt der Mond den 
Stern 25 ½ im Stier von der dritten Größe, bis nach 
7 Uhr; allein es geſchieht, während wir Neumond haben, 
und die Sonne noch am Himmel ſteht, weshalb Berlin 
davon nichts ſieht. Eben ſo unſichtbar bleibt eine Zu⸗ 
ſammenkunft des Mondes und des Mars am 21. Mai 
Nachmittags um 5 Uhr 25 Min. wegen der Tageshelle. 
Merkur hat am 25. Mai Morgens um 8. Uhr ſeine 
größte weſtliche e erreicht, und ſollte in den 
frühen Morgenſtunden fichtbar fein, wird aber von der 
Morgenröthe überglänzt. Unſere Leſer müſſen ungeduldig 
werden, wenn ſie bemerken, wie viel ihnen der Himmel 
ſchuldig bleibt, doch mögen ſie ſich einen ſolchen Schuld⸗ 
— — 
I Für Breslau wird der Anfang erſt um 4 uhr 25 M., 
das Mittel um 4 u. 58 M. und das Ende um 5 u. 
31 M. ſich einſtellen. Auch wird die Verfinfterung hier 
ein klein a größer, nämlich 2 Zoll groß fein, . 
5) D. i. den hellſten Stern in den Plejaden oder dem 
Siebengeſtirne. Alſo allemal, wenn der Mond den 


Stern J im Stier bedeckt, hat man zugleich auch das 


freundliche Schauſpiel, den Mond über dieſen ſchönen 
Sternenhaufen hinweggehen zu ſehen. Die Momente 
der Sternbedeckungen pflegen im Mittel 19 bis 20 
Minuten ſpäter einzutreten, als in Berlin; andere 
aſtronomiſche Momente aber um 14½ Min. ſpäter. 


=. — 

ner immer gefallen laſſen; es giebt ſchlimmere, deren Lei⸗ 
ſtungen nicht bloß unſichtbar bleiben, ſondern die ſogar 
ſelber unſichtbar werden. Davon haben wir beim Him⸗ 
mel noch kein Beiſpiel, ae verhüllt er ſich eine 
Zeit lang. Von ſeiner Entfernung wiſſen wir aber nichts, 
als höchſtens, daß ſie ins Unendliche geht. Am 27. Mai 
bedeckt der Mond den Stern dritter bis vierter Größe 6 1 
des Scorpions von 11 Uhr 40 Min. 18 Sek. bis 12 
Uhr 54 Min. 18 Sek. Nachts, und dieſe Bedeckung iſt 
ſichtbar. Vom Ende dieſes Monats an iſt Saturn die 
ganze Nacht durch am Himmel zu ſehen. Er ſteht nord⸗ 
öftlich vom Antares im Scorpion. Am 5. Juni Mor: 
gens um 5 Uhr 33 Min, ſteht der Mond abermals nahe 
neben dem Uranus am öſtlichen Himmel, wovon jedoch, 
des Sonnenſcheins wegen, nichts geſehen werden kann. 
Dagegen kann man am 10. Juni Morgens um 3 Uhr 
4 Min. 18 Sek. den Mond ſo nahe bei dem Sterne 
dritter Größe 25 ) des Stiers finden, daß fein nördlicher 
Rand ihn faſt berührt. Am 14. Juni um 8 Uhr 19 Min. 
Nachmittags ſteht die Veſta nahe beim Monde, doch bleibt 
dies unſichtbar. Uranus iſt jetzt die ganze Nacht ſichtbar, 
und ſteht im Waſſermann. In der Nacht vom 24. zum 
25. Juni um 12 Uhr 30 Min. kommt der Mond mit 
feinem ſüdlichen Rande dem Sterne dritter bis vierter 
Größe 23 1 des Scorpions ſd nahe, daß er ihn faſt ftreift, 
Mond und Uranus ſind am 2. Juli Mittags um 11 Uhr 
18 Min. abermals nahe beiſammen, wovon natürlich nichts 
zu ſehen iſt, weil die Sonne am Himmel ſteht. In der 
Nähe eines glänzenden Geſtirns bleiben die Vorgänge un⸗ 
bemerkt, welche in dunkeln Regionen alle Blicke auf ſich 
ziehen. Am 4. Juli Morgens um 3 Uhr 31 Min. ſteht 
die Erde in ihrer größten Entfernung von der Sonne, 
welche 21,013,644 geogr. Meilen betragt. Morgens um 
8 Uhr 7 Min, ſteht Juno nahe beim Monde, davon iſt 
jedoch nichts zu ſehen. Venus ſteht als Abendſtern am 
5. Juli gegen 9 Uhr nur etwa einen Grad nördlich vom 
Regulus am Abendhimmel. Beide gehen gegen halb 11 
Uhr unter. Veſta und der Mond ſtehen am 12. Juli 
Nachts um 11 Uhr 52 Min. einander nahe, aber unter 
dem Horizonte, da der Mond ſchon um 9 Uhr 35 Min. 
untergegangen iſt. Auch eine Zuſammenkunft der Venus 
mit dem Monde am 14. Juli Nachmittags um 3 Uhr 
27 Min. bleibt unſichtbar. An den Abenden des 18ten 
und 19ten Juli ſteben Mars und Jupiter nur um drei 
Vollmondsbreiten von einander entfernt am ſüdlichen Flü⸗ 
gel der Jungfrau niedrig am Abendhimmel, und gehen 
nach halb 11 Uhr unter. So lange Mars noch auf den 
Flügeln einer Jungfrau, die keine Bellona iſt, über die 


Länder der Erde . hat dieſe Conſtellation nichts 


Bedenkliches. Venus ſteht den 28. Juli Morgens um 6 
Uhr in ihrer größten öſtlichen Ausweichung; fie leuchtet 
als Abendstern, und geht Abends um 9 Uhr unter. Eine 
Zusammenkunft des Uranus und Mondes am 29. Juli 
um 4 Uhr 25 Min. bleibt abermals unſichtbar. Merkur 
erreicht am 5. Auguſt um 9 Uhr 31 Min. Abends ſeine 
größte öſtliche Aus weichung. Am 18. Au uft um 5 Uhr 
22 Min. findet abermals eine ſehr nahe uſammenkunft 
der Venus mit dem Monde ſtatt. Beim Untergange des 
Mondes, der als ſchmale Sichel am Abendhimmel leuch⸗ 
tet, wird man beide Geſtirne noch ziemlich nahe bei ein⸗ 
ander erblicken, da Venus ſtark leuchtet. Sie hat am 
17. Auguſt ihren größten Glanz, doch gewinnen wir da⸗ 
don weniger als fonft, indem fie ſchon eine Viertelſtunde 
nach 8 Uhr untergeht, und aus den Strahlen der Sonne 
nicht genug hervortritt. 
5 (Beſchluß folgt.) ZH 

— (Zasin in Deutſchland.) Seine Rückreiſe 
von Mailand durch die Rheingegenden über Holland nach 
Paris hat Jules Janin in einem Artikel beſchrieben. 
Etwas Flacheres und Abſprechenderes laßt ſich wohl kaum 
über drei Völker zugleich ſagen, als hier Herr Janin auf 
wenigen gedruckten Seiten über Italiener, Deutſche und 
Holländer zuſammengeſchrieben hat. Als Maßſtab hierzu 
kann feine Beurtheilung der Gutenbergs⸗Statue (bekannt⸗ 
lich von Thorwaldſen gefertigt) in Mainz dienen. — In 
Mainz angekommen, faͤllt ihm natürlich zuerſt die Statue 
Gutenbergs, des Erfinders der Buchdruckerkunſt, in die 
Augen. Aber, was glaubt man wohl, ſagt Janin von 
dieſem Werke des unſterblichen Thorwaldſen, von dem Ab⸗ 
bilde des Mannes, der hier mit der erſten gedruckten Bi⸗ 
bel, die er an das Herz drückt, in der einen Hand, und 
mit den eben erfundenen Typen in der anderen, voll Ma⸗ 
jeftät und Würde im alten Deutſchen Gewande fteht? 
„Die Wahrheit zu ſagen“, ſagt der wahrheitliebende Ja⸗ 
nin, „iſt dieſe Statue Gutenbergs ganz miſerabel. 
Es iſt unmöglich, einen Mann von ſolchem Genie weni: 
ger zu begreifen und in einer groteskeren Weiſe darzuſtel⸗ 
len. Man hat aus Gutenberg eine Art von ungeſchlach⸗ 
tem Deutſchen gemacht, der ſo ausſieht, als wollte er ſich 
von den vorübergehenden Studenten eine Pfeife Tabak 
ausbitten. Gleichwohl iſt dies ein Werk jenes berühm⸗ 
ten Thorwaldſen, bei deſſen Durchreiſe ganze Städte, in 
Bewegung kommen, eines Mannes, der eine Art von über⸗ 
triebenem und emphatiſchem Canova iſt und der für uns 
einige ganz abſcheuliche Schüler gebildet hat.“ — Mel: 
cher Künſtler in der Welt kann ſich wohl fortan noch 


von dem Lobe Janin's, nachdem er ſolchen Tadel Über |‘ 


Thorwaldſen ausgeſprochen, geehrt fühlen? i 
— Madame Schröder-Devrient iſt von ihrer 
Kränklichkeit geneſen und wieder im Beſitz des vollen 
Umfangs, der Reinheit und der Kraft ihrer Stimme. 
Sie iſt bereits am 10. Januar auf der Dresdener Bühne 
als „Agathe“ mit rauſchendem Beifall aufgetreten. 
Handel und Induſtrie. 

Stettin, 11. Januar. Weizen wurde am ehegeſtri⸗ 
gen Landmarkt neuerdings 2 — 3 Ath. höher und beſter 
Ükermärker bis 81 — 82 Nth. bezahlt. Seitdem hat man 
eher billiger wieder gekauft. Die 
dieſer Woche weniger lebhaft und zu dem neuerdings er⸗ 
höhten Preiſe von 82 Rth. Für beſten gelben ſchleſiſchen 


Göthe⸗ Statue angelangt. it 


Frage am Platz war in 


auf Frühjahrs⸗Lieferung zeigten ſich bis jetzt keine Lieb⸗ 
haber. Erhandelt wurde eine eingewinterte Partie 124, 
125 Pfd. gelber ſchleſiſcher von nicht Prima: Qualität, 
gegen Uebernahme von Connoiſſ. und compt. Zahlung zu 
77 Rth., eine Partie geringer 124, 125 Pfd. gelb und 
weiß gemiſchter märkiſcher in loco zu 78 Rth. Rog⸗ 
gen iſt am Landmarkt in dieſer Woche auch wieder theuer 
bezahlt, hat aber ſonſt in loco für jetzt keinen Umgang. 
Fur Lieferung im Frühjahr wurde der Preis von Roggen 
in dieſen Tagen bis 41 Rth. geſteigert. Seitdem iſt es 
ſtiller und heute zu 40% Hd, wieder anzukommen. 
Gerſte auf Lieferung im Frühjahr behält gute Frage, 
iſt aber in ſchwerer Waare fortwährend wenig zu haben 
und inzwiſchen auch in leichterer neuerdings höher bezahlt; 
mehre Partieen 100/101 Oderbruch ſind zu 32 Rth. ge⸗ 
kauft worden. Von Hafer auf Lieferung ift augenblick 
lich nichts angeſtellt und zu dem letzt geſchloſſenen Preiſe 
von 24. Rth. find wieder Käufer. Große Erbfen deſter 
Qualität werden auf 48 Rth. gehalten und ſind wenig 
au haben, — MWinter:Raps in loco bleibt auf 80 
Rth. für gute Qualität gehalten. Dotter iſt zu 50 Rth. 
noch anzubringen. Kleefaamen rother iſt in neuer 


Waare noch immer nicht zu haben, während dergl. alter 


auf 11½ — 15 Rth. nach Qualität und Mein 

Inhaber gehalten bleibt. Weißer bleibt 3 
beſonders auf Lieferung. Recht guter neüer ſchleſiſcher 
auf Adladung im Frühjahr wurde zu 11½ Rth. erlaſſen. 
Scle⸗Leinſaamen iſt in dieſer Woche ohne erheblichen Um⸗ 
faß geblieben. Gehalten wird: Pernauer auf 12° Rth., 
Rigaer 10% Rth., Windauer 10% Rth., Memeler 8 
Rth. — Spiritus iſt in dieſer Woche neuerdings etwas 
höher bezahlt: aus erſter Hand zur Stelle 28 — 25 pCt. 
Das Mehrſte ift zu 23 — 25% pCt., doch auch etwas 


zu 22 pCt. gekauft, während es augenblicklich wieder ſtil⸗ 


ler iſt und man nicht über 28 pCt. geben will. Aus 
zweiter Hand iſt auf Lieferung im März ein Abſchluß zu 
20 pCt. zu Stande gekommen, was man aber auch nicht 
mehr bewilligen will! — In Rüböl wird zwar wenig 
und nur für den wirklichen Bedarf gemacht, doch iſt der 
disponible Vorrath ebenfalls gering und die Preiſe ſcheinen 
ſich weiter zu befeſtigen; in loco 11% Mth. gehalten, 
11% Nth. zuletzt bezahlt; pr. April/Mai ſind Käufer zu 
11% Rth., pr. Sept. “Okt. zu 11¼ Rth. Dotteröl 11% 
— % th. gehalten, doch über 11 Rth. keine Käufer. 
Für Leinöl bleibt 11% — 12 Rth. 1 5 


annichfaltiges. 
— Am 8. Sanae don ſich in Düſſeldorf ein 
b Hagelwetter, von Blitz und Donner be⸗ 


— In Stuttgart hat ſich eine ſehr reiche Frau, aus 
Angſt vor den Ausgaben zum Chriſtfeſt, erhängt! — Dieſe 
Nachricht wird von einem glaubwürdigen Blatte verbürgt. 

— Am 3. Jan, iſt in Franz urt aus Mailand die 
: f Ungeduld erwartet 
man den noch unbeſtimmten Zeitpunkt ihrer Aufſtellung. 

— Am 28ſten vorigen Monats fuhr ein Bör⸗ 
ſenmakler in London in einem gemietheten Cabriolet 
nach Hauſe, und ließ im Wagen ein Packet Bankno⸗ 
ten zum Belauf von 475 Ltr. liegen. Der ehrliche 
Miethskutſcher brachte ſie dem Eigenthümer ſogleich zu⸗ 
rück und erhielt 10 Lſtr. Belohnung. — In einem Gar: 
ten zu Linion unweit Leeds find dieſen Winter faſt jede 
Woche einige Erdbeeren reif geworden. — In Crom⸗ 
pton (Somerſetſhire) lebt eine 106 Jahr alte Frau, 
Namens Mary Davies, welche ohne Brille leſen 
kann und keine Kirche verſäumt. 

— Neulich wurden zwei Männer an einer der Bar⸗ 
rieren von Paris angehalten, die ein neues Mittel zum 
Tabakſchmuggeln ausgeſonnen hatten. Sie hatten 
nämlich aus einer bedeutenden Anzahl von Carotten die 
Figur einer menſchlichen Geſtalt gemacht, dieſelde von 
Kopf bis zu Füßen mit Schuhen, Pantalons, Weſte und 
Rock bekleidet und einen weiten Mantel darüber gewor⸗ 
ſen; Geſicht und Hände waren aus Wachs naturgetreu 
nachgemacht; eine Perücke und ein Hut machten den 
Anzug vollſtändig. Sie trugen dieſe Figur, als wellten 
fie einen Epiteptifchen, der eben einen Anfall bekommen 
hätte, zu Hauſe bringen. 5 

— Der Impartial de Beſangon theilt eine Notiz über 
eine Hochzeit mit, die in dieſen Tagen daſelbſt gefeiert 
wurde. Jeder der beiden Neuvermählten hat bereits eine 
Anzahl Enkel, der Mann ift ſogar ſchon Urgroß⸗ 
vater. Er iſt 70 Jahr alt und hat aus ſeiner erſten 
Ehe fünf Kinder, die ſämmtlich verheirathet ſind, und 
32 Kinder haben. Die Frau iſt zwei Jahre jünger, ift 
Mutter von vier Töchtern und zwei Knaben, und die 
Erſteren haben in ihren, Ehen wiederum 27 Kinder ge⸗ 
boten. Alle Kinder, Kindeskinder und Schwiegerkinder 
haben dem Hochzeitfeſte beigewohnt. 

— Rüdinger ſagte einſt, da er noch zu Halle Theo⸗ 
logie ſtudirte, u Thomaſius, er ſpürte bei ſich mehr 
Neigung zur Mediein, als zur Fe allein er glaube 
ſich durch einen göttlichen Beruf zum Theologen beſtimmt, 
denn fein Name Andreas Rüdigerus heiße, durch ein 
Anagramm, rus dei arare dignus (würdig, den Acker 
Gottes zu pflügen). „Ei, wenn das iſt, antwortet Tho⸗ 
maſius, fo ſatteln Sie ſogleich um, denn rus dei heißt 
der Gottesacker, und wenn ſie ein Arzt find, fo wi d der 
durch ihre Bemühungen gewiß tüchtig umgegraben werden. 

— „Bilt Du ſchuldig oder nicht?“ fragte der Ak⸗ 
tuarius eines Gerichts in Dublin vor kurzem einen Ge⸗ 
fangenen. — „Nun, ich denke Sie ſind da, um das 
herauszufinden,“ antwortete der Irländer. 
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Mit einer Beilage. 


Beilage z 


eee Noni 2 

Dienſtag: „Der hut antiſche Oper 

1 8 K. von Fr. Kind. Muſik von C. M. 
v. Weber. Agathe, Dlle. Segatta, als 
te Gaſtrolle. 


Verbindungs Anzeige. 

Die am 13. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung meiner Tochter Anna mit dem könig⸗ 
lichen Land⸗Stallmeiſter, Baron v. Knobels⸗ 
dorf, beehre ich mich hierdurch Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau, den 14. Jan. 1839, 

Generalin v. Schutter geb. Löſch. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Vormittag nach 10 Uhr uner⸗ 
wartet ſchnell, aber glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, von einem mun- 
tern Knaben, beehre ich mich, allen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
— Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 

en. 
reslau, den 14. Januar 1839. 
F. W. Kloſe, Kaufmann. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die, Sonntags den 18ten d. erfolgte glück: 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Marie 
geb. Brichta, von einem geſunden Madchen, 
zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 15. Januar 1839. Br 

Der Kaufmun Eduard Brichta. 
Todes⸗Anzeige. { 

Geſtern Nachmittags 4 uhr ſtarb meine 
treue, gute Frau, Au guſt e geb. Thalheim, 
an den Folgen der Entbindung und Pe 
tenem Schlagfluß, 31 Jahre alt. Dieſe trau: 
rige Anzeige widme ich Verwandten u. Freun⸗ 
den ergebenſt zur ſtillen Theilnahme. 

Freiburg, den 13. Januar 1839. 5 

> Fröhlich, Stadtrichter. 
Todes? Anzeige, 
Am 12ten d., Abends 10 Uhr, entſehlief auf 


immer unſere geliebte Agnes, 7 Jahr alte ſpr 


Theilnehmenden Freunden u. Bekannten wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige. 
Breslau, 14. Januar 1839. 
Auguſt Pauſewang und Frau. 


Kommenden Sonnabend, den 19. Jan., 
wird Unterzeichneter, im Hotel de Pologne, 
4 „Abends 7 Uhr, 
ein großes Vokal⸗ und Ju: 
ſtrumental⸗Konzert, 
unter Direction des Herrn Theater Kapellmei⸗ 
ſters Seidelmann, und unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Theater⸗Orcheſters und 
Sängerperjonals, aufzuführen die Ehre haben. 
Das Nähere wird zur Zeit durch öffentliche 
Anzeigen mitgetheilt werden. 
e 8 6 5 v, 


Theater Orcheſterdirector. 
e ö 


ae 
Mittwoch den 16. Januar 7 


wird 
Alexander Dreyschock, 
Pianist aus Frag, 

ji r eine zweite 5 
7 musikalische Soirée 
4 (im Saale des Hötel de Pologne) 

zu veranstalten die Ehre haben, 
€ Kintrittskartenä 15 Sgr.sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauerstrasse) 
4 zu haben. 


eee 


Neueste Gesänge von 
Ed. Tauwitz 


im Verlage von 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Tauwitz, E., Vier Lieder: Lied 
des Gürtners, Wiegenlied, Bild, Heim- 
fahrt, für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Op. 10. 2 
5 Preis 12 gGr- 
— Trost von Ferrand, für eine 
antenne leitung d. Pianof. 
u. chrom, Horns. 18. 7%, Ser. 
— Schlummerlied v. Oettinger 
für eine Singstimme m. Pte, Op. 8. 
. e „2A Ser. 
— Frühlingsglaube, MeinLieb, 
Der Traum, Gute Nacht. Gesänge 
für eine Singstimme m. Pfte. Op. 7. 
15 Sgr. 
— Worte der Liebe von Th. 


Körner, für eine Singstimme m. pfte. 
oder Guitarre. 5 Sgr. 


Für 110 Rthlr. 


iſt in der Eliſabethſtraße Nr. 9 eine Woh⸗ 


nung im erſten Stock, beſtehend aus 4 Stu: 
ben, Alkove, Küche und nöthigem Zubehör, 
zu Johanni zu vermiethen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt im Comptoir. ? 


.es 


Dienſtag den 15. Jau uar 1839. 


Literariſche Anzeigen 


73 


ik 


NE 12 der Breslauer Zeitung. 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Sofef Max und Komp. iſt zu haben, 
und jungen Leuten als beſtes Bildungs- und 
Geſellſchaftsbuch zu empfehlen: 


Galantyomme, 


oder 

der Geſellſchafter, wie er fein fol. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften 
beliebt zu machen und ſich die Gunſt der 

Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebes⸗ 
briefe, — 28 poetiſche Liebeserklärungen, — 
eine Blumenſprache, — eine Farben⸗ und 
Zeichenſprache, — 24 Geburtstagsgedichte, — 
40 deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchafts⸗ 
lieder, — 30 Geſellſchaftsſpiele, — 18 belu⸗ 
ſtigende Kunſtſtücke, — 24 Pfänderlöſungen, 
— 93 verfängliche Fragen, — 30 ſcherzhafte 
Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchs⸗ 
verſe, — 80 Sprüchwörter, — 45 Toaſte, — 
Trinkſprüche und Kartenorakel. — Heraus⸗ 
gegeben vom Prof. S. t. Broch. Preis 
25 Sgr. oder 1 Fl. 30 Kr. 

Dieſes Buch enthält Alles, was zur Aus⸗ 
bildung eines guten Geſellſchafters nöthig iſt, 
weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens em⸗ 
pfehlen, und im Voraus verſichern, daß Je⸗ 
dermann noch über ſeine Erwartung damit 
befriedigt werden wird. 

(Ernſt' ſche Buchhandlung in 
Quedlinburg.) 
Für Juden. 

Der Herr Rabbiner Hirſch in Oldenburg, 
der gelehrte und thätige Schriftſteller, hat ſo 
eben ein kleines Werk erſcheinen laſſen, das 
die größte Theilnahme aller Juden in An⸗ 


uch nehmen wird. 
Erſte Mittheilungen 


aus 


Naphtali's Briefwechſel 


Ben ÜUſiel. 

gr. 8. Altona, Hammerich. Geh. 12 Gr. 
Sämmtliche ſolide Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands haben Exemplare vorräthig, in Bres⸗ 
SE die Buchhandlung Joſef Max und 
So eben Aff erſchienen und in allen Bud: 
handlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 

lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Wie werden die 


Dorn'ſchen Lehmdächer 
völlig dauerhaft und waſſerdicht 
angefertigt? 

Aus den bei dem Bau eines ſolchen Daches 
gemachten Erfahrungen vollſtändig mitgetheilt. 
Die 
Harzplatten-Dachdeckung 

des Bauinſpektors Sachs. 
Die neue 
wohlfeile feuer- und waſſerdichte 
Dachdeckung mit Pechpappe 
von Dr. F. A. W. Netto, 
Preis geh. 8 Gr. 
Leipzig, im Novbr. 1838. 
H. Franke'ſche Verlagsexpedition. 


; Für Juriſten. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


iſt zu haben: 
Leitfaden 


8 für 
Pandekten⸗Vorleſungen 
von Dr. K. A. von Vangerow, 
ordentl. Profeſſor zu Marburg. 

a Ri, 0 — 3 gemilkenrecht 
(Allgemeine Lehren. g. Familienrecht. 
Dinglche Rechte.) 
gr. 8. gebunden, 825 Seiten. 8 Rthlr. 

12 Gr. — 6 Fl. 18 Kr. 5 

Der zweite Band, welcher die noch übri⸗ 
gen Lehren, das Exbrecht und das Obligatio⸗ 
nenrecht, umfaſſen wird, ſoll möglichſt bald 
nachfolgen; demſelben ſoll auch ein alphabeti⸗ 
ſches Regiſter über das ganze Werk beigefügt 
werden. — Bei Anzeige dieſes für jeden Ju: 
riſten hö 
wir aus des Herrn Verfaſſers Vorrede nach⸗ 
ſtehende wenige Zeilen: In dieſem Sinne nun iſt 
der vorliegende Grundriß ausgearbeitet, der ſich 
von den bisherigen Hülfsmitteln für Pandekten⸗ 
Vorleſungen namentlich durch die ſehr beträcht⸗ 
liche Anzahl mehr oder weniger ausführlicher 
Anmerkungen unterſcheidet. Gerade dieſe we⸗ 
ſentliche Verſchiedenheit in der ganzen Anlage 
gab mir auch den Muth zur Veröffentlichung 


Der Titel iſt: “+ 


ft brauchbaren Werkes entnehmen 7 
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deſſelben; denn ich durfte mich der Hoffnung 
hingeben, daß ein Buch, nach dieſem Plan 
ausgearbeitet, nicht blos meinen individuellen 
Bedürfniffen für meine Vorleſungen entſpre⸗ 
chen, ſondern auch in einem groͤßern Kreiſe 
nützlich ſein würde. Namentlich glaubte ich 
mir den Dank tüchtigerer Praktiker zu ver⸗ 
dienen, wenn ich ihnen in gedrängter Kürze 
eine kritiſche Darſtellung neuerer Unterſuchun⸗ 
gen über eine bedeutende Zahl civiliſtiſcher 
Rechtsfragen darböte. 
Marburg im November 1838. 
Akademiſche Buchhandlung N. G. Elwert, 


Für 
angehende Maler und Dilettanten. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben: 
Fr. Stoltz: Kleines 


Handbuch der Malerei, 
für angehende Künſtler und Dilettanten, ent⸗ 
haltend Belehrungen über Zeichnenkunſt und 
Malerei, deren Regeln und Verhaltniſſe, wie 
fie von Altern und neuern Künſtlern befolgt 

werden. 8. geh. 12 Gr. 

Angehenden Malern und Dilettanten dürfte 
dieſe kleine Schrift eine ſehr willkommene Er⸗ 
ſcheinung ſein. Sie enthält nicht nur die 
allgemeinen Regeln der Kunſt, ſondern insbes 
ſondere höchſt praktiſche Anweiſungen zur 
Fresco⸗, Email⸗, Miniatur⸗, Paſtell⸗ und Waſ⸗ 
jerfarben2 Malerei, nebſt Belehrungen über 
Farbenbereitung, Beleuchtung, Colorit 2c, 


Für Dilettanten, junge Damen x. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
iſt zu haben: 
Fr. Stoltz's gründliche Anweiſung zur 


Orientaliſchen Malerei, 


Transparent-Malerei und zum Uebertragen 
von Kupferſtichen auf Holz, Pappe u. ſ. w.; 
nebſt Belehrungen, das Firnifiven von Kup⸗ 
ferſtichen, Karten und allen Waſſer⸗Farben⸗ 
Malereien, Relief-Arbeiten in Moos und Haar, 
Bronciren der Bilderrahmen ꝛc. betreffend, 
ſowie Anweiſungen „ alle hierzu erforderlichen 
Lacke und Gummi⸗Auflöſungen u. dgl. m. zu 
verfertigen. Für jeden Dilettanten der Ma⸗ 
terei, junge Damen, fowie insbefondere 
Wachstuch-Waaren. Quedlinburg, bei G. 
Baſſe. Mit 5 lithogr. Tafeln. 8. geh. 
Preis; 12 Gr. 


Wichtiges Werk für jeden Preussen. 
Bei Liebmann und Komp. in Berlin iſt 
erſchienen und in Breslau in der[Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., ſo wie in 
Allen übrigen Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Preussische Gesetz- 


kunde, 
in allen Zweigen der Rechtspflege und der 
Staats- und Polizei Verwaltung. Zur 
Selbſtbelehrung für Jedermann in alpha: 
etiſcher Ordnung von den Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren A. J. und P. M. 
chulz. 1. Heft. 
Das ganze Werk, in zwei großen engge⸗ 
druckten Bänden beſtehend, erſcheint in 12 
Lieferungen von 6 Bogen, à 10 Sgr. die 
Lieferung. 5 
Dies gediegene, 3000 Artikel umfaſſende 
Werk, das bisher in der Preußiſchen Rechts⸗ 
Literatur noch nicht exiſtirte, iſt bereits von 
der Redaktion der Kameraliſtiſchen Zeitung für 
die Königl. Preuß. Staaten, 1888 Nr 49, 
ſo wie vom Centralblatt für die preuß. Ju⸗ 
riſten und andern Blättern allen Verwal⸗ 
tungs Beamten, Schiedsmännern, 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
des Inlandes zur ſorgfältigen Benutzung em⸗ 
pfohlen worden, weil Unbekanntſchaft 
mit dem Geſetze vor den Behörden nie: 
mals als Entſchuldigung dienen kann, und 
dieſes nach feinem Umfange dußerſt billige 
Werk, ſowohl des ganzen, an ſich fo hoͤchſt 
weitläufigen Preuß. Landrechts, als 
auch alle bis auf die Gegenwart erſchienenen 
Vorſchriften der Staats und Regierungs⸗ 
fab ng in gedrängter Ueberſicht in ſich 
“| 4 


Vorſchriftsmäßig angefertigte 
ormulare von ungeſtempelten 


lagsbuchhandlung von 
Graß, Barth & Comp. 
in Breslau. 


für Lackirer von Holz-, Bleche, Ledets und 


Die Verlags: Buchhandlung von Graß, 
Barth und Komp. in Breslau empfiehlt 
nachſtehende, für Konfirmanden und Präpa⸗ 
randen als Prämien und Weihgeſchenke zweck⸗ 
mäßige Schriften: 

A. Für junge Chriſten katholiſcher 
3 Konfeſſion. ? 
Anleitung, dem heiligen Meßopfer recht beizu⸗ 

wohnen. Mit einem Vorwort beſonders 

an Eltern und Lehrer. Neue Auflage. 8. 

Gebunden. 4 Sgr. 
Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Got⸗ 

tesverehrung, zum Gebrauch der lernenden 

Jugend in katholiſchen Stadt⸗ und Land⸗ 

ſchulen geſammelt. Neue Auflage. 12. Ge⸗ 

bunden. 4 Sgr. 
Gebete und Lieder zum Gebrauch der Gymna⸗ 
ſiaſten und Studirenden. 2 Hefte. Ste Aufl. 


12. 6 Sgr. 
Gebetbuch für katholiſche Chriſten jedes Stan⸗ 
des. 12. Geh. 6 Sgr. 
Ueber die heil. Sakramente der Buße und des 
Altars, wie wir ſie als Mittel zu unſerer 
Heiligung und immer fortſchreitenden Le⸗ 
bensbeſſerung gebrauchen ſollen. Nebſt der 
Lehre vom Ablaß, einigen Sugendmitteln 
und einem Anhange von Gebeten. Ein Er⸗ 
innerungs⸗ und Erbauungsbuch. Ate verm. 
Ausgabe. 8. 8 Sgr. 
Chriſtkatholiſche Religionslehre für die Ju⸗ 
gend. 8. 12 Sgr. 
B. Für junge Ehriſten evangeliſchen 
Bekenntniſſes. i 
Balcke, A. G., Begriffsbüchlein, oder ein⸗ 
fache Erklärung aller ſchweren Worte des 
kleinen lutheriſchen Katechismus und eini⸗ 
ger andern, die ſich auch auf chriſtlichen 
Glauben und Leben beziehen. Dritte Auf: 
lage. 8. Geh. 1 ½ Sgr. 
Finger, J. G., Leitfaden beim chriſtlichen 
Religions unterrichte, beſonders für Kate⸗ 
chumenen. 8. Geh. 3 Sgr. 
Geiſer, J. C. D., Gebet⸗, Beicht⸗ und 
Kommunionbuch für die häusliche u. kirch⸗ 
liche Andacht. Zum Gebrauch für Konſir⸗ 
manden, aber auch für Perſonen von jedem 
Lebensalter und für Kranke. Neue (dritte) 
durchgeſehene Aufl. 8. 10 Sgr. 
— — Gebete und Lieder zum Gebrauche in 
Lande und Bürgerſchulen. Zweite verb. 
Auflage. 8. Geh. 10 Sgr. 
Leitfaden zum Unterricht für die Katechume⸗ 
nen, oder kurze Anweiſung für Jünglinge 
und Mädchen, gute, brauchbare, zufriedene 
Menſchen und fromme Chriſten zu werden. 
6te Aufl. Geh. 3 Sgr. 
Kannegießer, K. L., Chriſtus und. feine 
Lehre, nach dem Zeugniß der Evangeliſten, 
als Andeutung einer Grundlage für die 
Geschenk 5e der chriſtlichen Kirchen und als 


Geſchenk bei der Ch enweihe, 8. Ge: 

heftet, 5 Sgr. 

In ebenderſelben Buchhandlung ſind auch ſtets 
vorräthig: 


Denkſprüche für Konfirmanden, von J. G. 
Bornemann, auf 5 Tafeln 100 verſchie⸗ 
dene Bibelſprüche enthalt. Kompl. 6 Sgr. 

Konfirmations Scheine, à Bogen 2 Stück, 


das Buch . 20 Sgr. 
Konſirmations⸗Atteſte, A, Bogen 4 Stück, 
das Buch 7 14 Sgr. 


Wohlfeile Bücher. 

Converſations⸗Lexikon von Brockhaus, 7te 
Auflage. 12 Bde., ſtatt 15 Rtlr. für 9 Rtlr. ; 
Dictionnaire des deux Nations, frangais- 
allemand et allemand -frangais, 2 Vol., 
174 Rtlr. Abr. ad St. Clara, Judas, der 
Erzſchelm, 4 Bde. 4. 1718, 2¾ rtlr.; Bre⸗ 
dow, alte Geſchichte, Geographie u. Chrono⸗ 
logie, 15 ſgr.; Robertſons Geſch. v Amerika 


v. Schiller, 3 Bde., 20 Sgr.; eine Parthie 
uter Landkarten ſehr billig zu haben, beim 
ntiquar Friedländer, Goldne⸗Radegaſſe, 

Nr. 18. 

Gdecg ones 
5 Staͤhre⸗ Verkauf. 
Vom 25. Januar ab fängt auch in 
dieſem Jahre der Verkauf von Böcken 

aus meiner von allen Erbfehlern freien 
Original⸗Merino⸗Heerde an, und kann 

— ich meinen verehrten Geſchäftsfreunden 8 

mit einer bedeutenden Auswahl von 

A ein⸗, zwei⸗ und dreijährigen 177 8 

© aufwarten, wobei ich mich bemühen 

8 werde, durch Feſtſetzung folider Preiſe x 

& alle Diejenigen, die mich mit ihrem Be: R 

E ſuche beehren wollen, vom Gegentheile & 

des mir zu Ohren n 

wahrſcheinlich von älſchlich 

8 la Gerüchtes, daß die Ver: 

2 kaufspreiſe bei mir überſpannt ſeien, & 

2 vollkommen zu überzeugen. Auch bin 8 

ich außerdem noch erbötig, Kaufluſti⸗ 


85 
Prozeß Vollmachten San Beühjahre Wencke zu e 
ſind nunmehr zu haben in der Ver⸗ 8 


ditiren. s 
Koſelwitz bei Landsberg in Oberſchl., 
den 14. Januar 1839. 
4 955 Der N ra 
„ Paczinsty u. Tent ſchin. 
ande sodass 


2 174 8 


Nachdem durch ſchener un Tod des Herrn ichen E Fe die in Breslau fie Hau 8 5 Seel ſchaft. d ie Dre 
rektion die Stelle eines Hauptagenten dem Herrn Wilhelm Werkmeiſter übertragen. Für die damit erden e eines a nämlich Pe 3 > 
Berficherungen, iſt die Beſtätigung bei Einer Königl. hochlöblichen Regierung in Breslau nachgeſucht; bis dahin, wo ſelbige erfolgt iſt, können Verſicherungen in Breslau 
nur durch den bereits beſtätigten Agenten Herrn Eduard Groß, Neumarkt Nr. 38, vermittelt, und die darüber ſprechenden Polizen ausgehändigt werden, jedoch wird auf 
dem Comtoir des Herrn Werkmeister, Neuſtadt breite Straße Nr. 42, Auskunft über alle Verhältniſſe der Geſellſchaft ertheilt. Die Gefchäfte des Haupt: Agenten aber 
nämlich die Vertretung der Direktion als deren Bevollmächtigter, wozu beſonders die Ausſtellung der Polizen und Prolongations-Scheine über die von dem bestätigten 
Agenten der Geſellſchaft vermittelten Verſicherungen, gehört, — werden vom 1. Januar 1839 an bereits durch Hrn. Werkmeiſter beſorgt. — Daß noch eine ander⸗ 
weitige Haupt⸗Agentur unter der Verwaltung des Königl. Landraths Herrn Kober in Loſſwitz bei Wohlau beſteht, iſt bekannt. Berlin, den 25, Dezb. 1838. 

5 a ö b, bende 806 2 e e 8 
1 ? nigl. Hofrath und Subdirektor der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

In Bezug auf obige Bekanntmachung beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß während meiner Abweſenheit von 9 8 5 ee Bu ie 
breite Straße Nr. 42, meine Procura als Haupt ⸗ Agent in den Verſicherungs Angelegenheiten übernommen hat, und daß die von ihm unterzeichneten Polizen und 
Prolongations⸗ Scheine für die Aachener und Münchener Gefellfchaft eben ſo verbindlich ſind, als wären fie von mir ſelbſt ausgeſtellt worden. Breslau, 2. Jan. 1839. 

5 g f 122 a Wilhelm Werkmeiſter, Neuſtadt, breite Straße Nr. 42. 
| In Bezug auf obige Bekanntmachungen zeigt der unterzeichnete Agent ergebenſt an, daß er bereit iſt, Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu nehmen, auch daß die 
auszufertigenden Polizen fo raſch als es die geſetzlichen Beſtimmungen erlauben, vorläufig durch ihn expedirt werden. Breslau, den 2. Jan. 1839, r . 
f Eduard Groß, Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 


Dtahre Verkauf; 7 5 dementen ene Belohnung 
b en i > Wieder: 
7 | ta hre⸗Verkauf. 4 gen zugeſichert, der zur Wieder 
® Bei dem Dominio Liſſa bei Bres⸗ 7 
4 lau ſtehen 50 Stück feine reichwollige 
1 zweijährige Sprungwidder von reiner 2 
Elektoral⸗Race zum Verkauf, welches 
J unterzeichnete dem landwirthſchaftlichen & 
Publiko hiermit ergebenſt bekannt macht. J 
viſſa, den 13. Januar 1839. 5 
Die gräfl. v. Lottumſche 7 
Adminiſtration. 4 


Um Mitternacht vom 1ften zum ten Januar weckte der ſchreckliche Ruf: „Feuer“ bie 
Bewohner des Dorfes Margareth, die ſich von dem Brand⸗unglück des Jahres 1833 noch 
lange nicht erholt, wieder aus der Ruhe, und binnen wenigen Augenblicken ſtanden bei dem 
ſtürmiſchen Winde bald drei Bauerngehöfte in Flammen. Kaum vermochten die Unglückli⸗ 
chen, namentlich mehrere Einlieger, bei dem ſchnellen Weitergreifen des Feuers, ihr Leben, 
alſo nichts von ihren Habſeligkeiten zu retten. Faſt nackt und ohne Brod, flehen nun die 
Unglücklichen die ſo allbekannte Mildthätigkeit der edlen Bewohner Breslau's an, und bit⸗ 
ten, in der ſo rauhen und kalten Jahreszeit durch milde Gaben ſie aus der drückendſten 
Lage zu retten. Herr Paſtor Gerhard in Schwoitſch und der Unterzeichnete werden 
gern ſolche Gaben annehmen und für deren Verwendung Sorge tragen. 6 

Margareth bei Breslau, den 3. Januar 1839. 5 

> Schücke, Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer. 
Auch die Expedition der Breslauer Zeitung iſt ſehr gern bereit, milde Gaben für dieſe 


kupfernen, inwendig verzinnten. Keſſels (in 
Form einer Blaſe) behüflich iſt, und iſt im 
Tabakgewölbe, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 5., Anzeige zu machen. 

Auch wird vor deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt. 

Friſchen Rhein⸗Lachs empfing mit letzter 
Poſt: die Weinhandlung des 

Carl Wyſianowski. 


— . 2 ̃¶——— — 
Detall⸗Handlungs⸗ Gelegenheit für Oſtern, 


erlangung eines am 18. d. Abends 0 


Verunglückten anzunehmen und öffentlich bekannt zu machen. ; 


5 : 7 1 ; g ikolai „⸗Wilh.⸗Straße Nr. 9, im 
Bekanntmachung. Jahre 1787 unbekannt, und wir fordern ihn] Jin Liſſa als eine ausgezeichnet edle M | Tirolaithor, er 9, i 
Alle unbekannten Prätendenten des von oder deſſen etwanige nächfte Verwandten da: und geſunde Heerde 5 1 den ar Löwen, nebſt D 


dem Ernſt Moritz von Keſſel durch Ceſſion 
vom 5. Oktober 1757, gediehenen Antheils 
von. 1600 Rthr. des im Hypotheken⸗Buche 
des Gutes Hönigern nebſt Sabe und Schön⸗ 
brunn, Namslau er Kreiſes, Rubr. III. Nr. 
5. urſprünglich für den Sylvius Wilhelm 
von Prittwitz ex deereto vom 26. Auguſt 


5 hiermit auf, ſich vor oder in dem zur 
ernehmung der Gerechtſame angeſetzten Ter⸗ 
mine, den 15. März 1839, bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſchriftlich oder mündlich zu 
melden, widrigenfalls das weitere Geſetzliche 


veranlaßt werden wird. 


Pleß, den 1. Decbr. 1838. 
in „ 183 


Ankauf obiger verkäuflicher Sprung⸗ 
Widder beſtens empfehlen. 
Liegnitz, den 14. Januar 1839. 
A. Block, 
Königl. Amtsrath und Direktor 
des Kredit⸗Inſtituts für 


| 


Unterzeichneter, welcher die Schafheerde f 


Schmiedebrücke Nr. 27 iſt zu Oſtern eine 
kleine Wohnung, 3 Stiegen hoch vorn heraus 
für 20 Rthlr. j. M. 3. an eine einzelne ſo⸗ 
lide Perſon zu vermiethen. 

Gargon Wohnung für Oſtern 
Neueweltgaſſe Nr. 33, Zte Etage, 1 Stube 


1748, eingetragenen Kapitals von 4000 Rtl. rſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleßſches Juſtiz⸗umt. A. , 5 Schleſien. und Cabinet für einen ruhigen Miether, bei 
werden hiermit zur Geltendmachung ihrer |. Bekanntmachung Eigenthümer. ” — 


Anſprüche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber zu dem 
auf den 18. Febr. 1839 Vormittags um 11 
Uhr vor dem Hrn. Oberlandes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 


Die Reinigung der Schornſteine im Königl. 
Gouvernements-Gebäude hierſelbſt ſoll, der 
hohen Beſtimmung gemäß, an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Hierzu wird 


Wir erlauben uns hiermit, die Anzeige 
zu machen, daß die unter dem verſtorbe⸗ 
nen Kaufmann Heinrich Grüttner 


Graupengaſſe Nr. 16, drei Treppen hoch, 
iſt eine ſchöne Stube wald zu beziehen. 


Zu vermiethen 


darius Koch, im Parteienzimmer Nr. 2 des der Termin auf den 16. d. M. Nachmittag bisher beſtandene =]; 

3" 08 7 2 * — br: 9 5 Pr * 

hieſigen Ober: Landes «Gerichts anſtehenden von 2 bis 6 uhr im Königl. Regierungs⸗ ge R a . ; 2 4 
Termin unter der Warnung vorgeladen, daß bäude, und zwar im Protokoll Zimuter der Niederlage der Produkte ist am Ringe Nr. 33 die dritte 


ſie beim Ausbleiben mit ihren etwanigen An⸗ 
ſprüchen an gedachte Poſt präkludirt, und 
dieſelbe als getilgt im Hypothekenbuche ge⸗ 
löſcht werden wird. Insbeſondere werden die 
unbekannten Erben des Ernſt Moritz von 
Keſſel, ſo wie der ſeinem Wohnorte nach un⸗ 
bekannte Lieutenant Rudolph v. Großkrätz 
zur Geltendmachung ihrer Anſprüche zu die⸗ 
ſem Termin unter obigerj- Warnung vorge⸗ 


laden. 
Breslau, 26. Oktober 1838. 


Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 
Ex ſter Sen at. 
Don Ze ch 5 ð ß ̃7]˖ 
entliche Bekanntmachung. 
5 En Gläubigern des am 1. 
November 1802 zu Brieg verſtorbenen Königl. 


dritten Abtheilung, abgehalten werden. 
Schornſteinfegermeiſter werden vorgeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote darauf abzugeben. Der Zuſchlag bleibt 
der Königl. Regierung unter den 8 Mindeſt⸗ 
fordernden vorbehalten. 25 ee 
Breslau, den 10, Januar 18389, 
* Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 


Apotheke⸗Verkauf. 


Die privilegirte Apotheke zu FTrachenberg 
wird Er den Erben des verſtorbenen Apothekers 
Wollny im Wege der freiwilligen Licitation 
zu verkaufen beabſichtiget. Kaufluſtige, welche 


die näheren Bedingungen des Verkaufes je⸗ 


derzeit in der Apotheke einſehen können, wer⸗ 
den erſucht, ihre Gebote dort den 26. und 


Kamniger Vitriol⸗-Werkes, 


mit Zuſtimmung der reſp. Direction die⸗ 


ſes Werkes auf uns übergegangen iſt, und 


wir empfehlen demnach 
Eiſen⸗Vitriol Nr. 1. 
desgleichen „ II. 
Admonter Vitriol, 
desgleichen ordin. und 
Salzburger Vitriol, 
zu den möglichſt billigen Bedingungen und 
Preiſen zu ferner geneigter Abnahme. 
Breslau, den 11. Januar 1839. 


Etage und das Nähere im Aten 
Stock zu erfahren. 


Zwei junge Leute finden ſogleich ein an⸗ 
ſtändiges Logis, mit, auch ohne Beköſtigung, 
bei W. Leubuſcher, Karlsſtraße Nr. 31. 


Ein Laufburſche 
findet ein baldiges Unterfommen im lithogr. 
Inſtitut S. Lilienfeld, Albrechtsſtr. Nr. 9. 


Ein Goktaviger Flügel iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 48, eine 
Stiege, aber nur bis 9 Uhr des Morgens. 


Angekommene Fremde. 
Den 18. Januar. Hotel de Sileſie: 


A uns und Pächters der Brieger . 0 { 8 4 . * 8 
Kammerer Eile, Sohann Simmermann, wid a 8 hernach mie den Kauer Grüttner & Comp., Gute , med e a. Tradenberg, de: 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Vers ſofort der Kaufvertrag vor dem Wohllöblichen Junkernſtraße Nr. 31. ie Hans DE an = Ser 
che binnen de 1 N zu Trachenberg abgeſchloſſen Morgen Mittwoch, den 16. Januar denfrei. Hr. Baron v. Seidlit a. Pilgrams⸗ 

erung, uf / 4 werben, . 5 großes hain. — Zwei gold. Löwen: Hr. Apoth 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $. 187 Trachenberg, den 10. Januar 1839. * . „Löwen. b. Lieut. x 
und folgende Titel 17 Allgemeinen Landrechts a erw. Apotheker Wollny. Tromp eten 5 Konzert, Bun. 0 In 5 e ee ve, 


an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 31. December 1838. 
Königlich Ober: Landes - Gericht. 
Abtheil. für Nachlaß ſachen. 
2 Hertel. 
er RESTE EURER EEE Gamer NEN. 722. 
f Holzverkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der im Forſt⸗ 
diſtrikte Baruthe noch befindlichen trocknen 
Gehölze, welche aus circa 600 Klaftern bi: 
9275 harten und weichen Aſt⸗ und Rumpen⸗ 

Hölzern beſtehen, iſt ein Termin auf Freitag 
den 18. Januar, und zum ebenfalls eſtbie⸗ 
tenden Verkauf derer im Diſtritt Rogelwit 


Auktion. 
Am 17. d. M. Vormittags 10 Uhr ſoll im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15: 
ein halbgedeckter Reiſewagen, eine Droſchke, 
ein Schlitten, ein Glockenſpiel, 2 Kummt⸗ 
geſchirre und eine Doppelflinte 8 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Januar 1839. . 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Tuch⸗Verſteigerung. 
Dionnerſtag den 17ten d. Vormittag 
von 9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße 
Nr. 22 div., ord. und feine Tuche in 


wozu ergebenſt einladet: 
5 Galler, 2 a 
Anſtändige Mädchen, welche das Blumen⸗ 
machen unter billigen Bedingungen gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden in der 
Blumenfabrik Kloſterſtraße Nr. 5. j 
Friſch angekommene 
Straßburger Gänſeleber⸗ Paſteten, 
in Teigform, ſind zu bekommen bei 
Ludwig Zettlitz. 


Meſſiner Citronen 


diener Schattenberg a. Berlin. Hr. Hand: 
lungs⸗Reifender Kayſer aus Buelſcheid — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Wiesner aus 
Parchwitz u. v. Dallwig a. Leipe. Fr. Kfm. 
Dyielniger a. Ratibor. — Weiße Adler: 
HH. Gutsb. v. Thielau a. Lampersdorf und 
v. Scholten a. Plau. Hr. Part. Schulz a. 
Plau. — Große Stube: Hr. Stadtrichter 
Conradi aus Herrnſtadt, Hr. Gutspächter 
Baum a. Bralin. Pr. Apoth. Gerdeſſen aus 
Herrnſtadt. Hr. Gütsb. Dreſcher a. Wiers⸗ 
bel. Hr. Kfm. Altenburg a. Reichenbach. — 


Gold. ter: N! 
a Werne Kanzliſt Kulſe aus Tra⸗ 


befindlichen circa 300 Klaftern dergleichen 5 3 Her Schnitt Inſp. Künzel a. Niklasdorf. 
e daf Donnerſtag den 31. Januar, im großen und kleinen Reſten verſteigern. offerirt ſehr big: a — ee Hr. Kfm. Boyſen a. ei 
Kretſcham zu Groß⸗Leubuſch 3 und Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. & 2 Bour arde penbagen: — Gold. Schwert (Nikolai⸗ 
wird an beiden Terminen die Verſteigerung Da ſch'! ich von jetzt ab nicht nur Stunden im * . 9 Thor): H. Kfl. König a, Biſchofswerda u. 


des Vormittags um 9 Uhr den Anfang 
nehmen, 3 2 
Da übrigens dieſe Verkäufe hauptſächlich 
die Holzver gta ber minder wohlhabenden 
Land⸗ und Staͤdt⸗Bewohner zum Zweck har 
ben, ſo Be . 5 ſonſtige 

ößere Holz-Conſumenten nur erſt dann zum 
Vt 5 wenn die gedachten minder 


prakliſchen Schneidern nach dem Maaße gebe, 
ondern auch alle Damen⸗Kleidungsſtücke zu⸗ 
(nee und einrichte, oder auch ganz verfer⸗ 
tige, verbunden mit dem reellſten Preiſe, fo bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Emilie Schüler, 
Schmiedebrücke Nr. 9, 2 Treppen. 


Odhlauerſtraße Nr. 15. 
Zu vermiethen iſt eine Wohnung vorn here 
aus für einen ſtillen Miether, Nikolaiſtraße 
Nr. 40, Das Nähere beim Wirth. 


Univerſitäts⸗ 


Blaſius a. Sulau. 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 21. Frau 
Gräſin v. Königsdorff a. Peilau. Ohlauer⸗ 
ſtraße 38. Fr. Oberförſter Törppe a. Grüſſau. 


Sternwarte. 


ebot zugelaſſen, ; ER ¼ ͤ TTT — — 
Vermögenderen ihren Bedarf erkauft haben. — Mit einem Vorrath felbft verfertigter Blu⸗ a Shermometer 17 ind. x 
Scheidelwitz, den 7. Januar „1888. “men neueſter Art empfiehlt ſich unterzeichnete 14. Januar 1889. Barometer 97 feuchtes Wind Gewölk. 
Königliche Forſt⸗ Inſpe Ro ergebenſt; auch werden alle Beſtellungen fol: „ ußeres. niedriger. 
von Rochow. cher Art bald und billig beſorgt. Zugleich a 4 1 
Fbiktal⸗Citatſon. warne ich Jedermann, etwas auf meinen Na: Morgens 6 uhr. 27, 5,65 2, 8 ＋. 8, 0 35 83 . a größe Wolter 
Für den Johann. Gottlieb Bortel, men zu borgen, da ich meine Bedürfniſſe bald |  * 9 Uhr. 27“ 6,01 2, 8 8, 1 ER W. 5 33 
geboren hierſelbſt den 15. April 1761, befinz bezahle. e - Mittags 12 uhr. 27, 5,89 3, 00 3 > 1 BE 83° BER 
det fid in unſerm Depoſito feit 1777 ein] Breslau, den 15. Januar 1839. Nachmitt. 3 uhr. 27“ 5,84 2, 9 er 5 1, 2 W. giebi „ Gewölk 
Gebtdeil nach feinee Mutter Waren. Au at 1 Abends 9 uhr, 27“ 4,810 2, 8 — 66˙ - 
1 * ufent⸗ umenverfertige mn 
pr, 19 Rthir. 18 Sgr. 4 Pf. Der fi Hummerei Nr. 42 5 ohnhaft. Minimum I 2, 5 Martmum F 8, 4 (Temperatur) Sder + 0,0 


halt deſfelben iſt feit feinem Austritte im 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts Malte 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., ‚die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ch 


— ͥ —äüUͤ — — —-— n. ronik“ iſt am hieſi 
— 5 7 5 EEE 7 7 ; gen Orte 1 Thaler 20 Sgr., 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Meiblatte „Die Schteliſe nung mit der Schleſiſchen Chronik (inehusive Worte) 


koſtet die Breslauer Zeitung in 


ronik kein Porto angerechnet wird, 


Hr. Juſtiziarius v. Böhm 


